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Ehrengerichte.
Man ſchreibt uns Die Freiſprechung des früheren An

walts Frig Friedmann hat überall in Deutſchland eine unbe
hagliche Stimmung hervorgerufen. Das Rechtsgefühl des
Volkes bäumt ſich dagegen auf, daß der Mann, über deſſen

Praktiken in den letzten Monaten die
ſkandalöſeſten Einzelheiten bekannt wurden, durch die Maſchen
des Geſetzes ſchlüpfen durfte. Trotzdem wird man zugeben
müſſen, daß der Gerichtshof, der nicht ſeinen Empfindungen
nachgeben darf, ſondern nach den Beſtimmungen und That-
beſtandsmerkmalen des Geſetzbuches verfahren mußte, nicht
anders entſcheiden durfte, als er entſchieden hat.

Kann man ſo dem Gerichtshofe einen Vorwurf nicht machen,
muß man ſich mit Befremden fragen, ob die Jnſtitution

es Ehrengerichts gegen Friedmann nicht hätte prompter
wirken können. Der Fall Friedmann hat ja nur dadurch ſo

einliches Aufſehen erregt, daß das „gehetzte Edelwild“ bis vor
urzem als Vertheidiger hatte fungiren und geſellſchaftlich eine

gewiſſe Rolle ſpielen dürfen. Wäre er ſchon vor längerer Zeit
aus dem Anwaltsſtande ausgeſchloſſen worden, ſo würde die
gerichtliche Verhandlung kaum mehr Aufſehen erregt haben, als
ein gewöhnlicher Straffall. Daß aber Friedmann ſchon vor
erheblicher Zeit reif für den Ausſchluß aus dem Anwaltsſtand
war, das ſtand unter ſeinen Berliner Kollegen feſt.

Trotzdem beſchäftigte er erſt recht ſpät das Ehrengericht
und es gelang ihm noch im Herbſt des vorigen Jahres, um
die Ausſtoßung aus dem Anwaltsſtande herumzukommen. Erſt
nach ſeiner Flucht und nachdem die Staatsanwaltſchaft einen
Steckbrief hinter ihm her erlaſſen hatte, wurde er von dem
Ehrengerichtshofe ausgeſchloſſen. Ob die Ausſchließung auch
ohne das Hinzutreten dieſer Momente erfolgt wäre, ſteht dahin.
Hätte alſo Friedmann ſeiner Zeit nicht die Flucht ergriffen,
p wäre es immerhin möglich, daß er noch jetzt dem Anwalts-
tand angehörte.

e trifft hier, wie in vielen anderen Fällen, die Ehren
gerichte nicht die Hauptſchuld an dem verſpäteten und unaus-
reichenden Vorgehen s ein unwürdiges Mitglied des
Standes. Der größte Theil der Schuld liegt vielmehr bei den
einzelnen Anwälten, die ſehr oft das Maß der Schuld eines
Kollegen genau kennen, aber das Material dem Ehrengerichte
nicht zugänglich machen. Bevor im Herbſt des vergangenen
Wuken ie Entſcheidung des Ehrengerichts über Friedmann
tattfand, ſagte ein angeſehener Berliner Anwalt: „Diesmal

wird Friedmann wahrſcheinlich ausgeſchloſſen werden wenn
aber dem Ehrengerichte Alles, was ihm zur Laſt zu legen iſt,
bekannt wäre, könnte an ſeiner Ausſtoßung kein Zweifel be
ſtehen.“ Und dieſes belaſtende Material war den Kollegen
des „großen Vertheidigers“ zum umfangreichſten Theil ſchon
vor Jahren bekannt.

Wenn von Seiten der ehrenhaften Anwälte die Thätigkeit
der Ehrengerichte ſo wenig unterſgn wird, ſo liegt das daran,
daß ſie Bedenken tragen, einen Kollegen um ſeine Stellung zu

bringen und daß ſie eine gewiſſe Scheu vor dem Geruch des
„Denunziantenthums“ hegen. Die Feſtſtellung dieſer Faktoren,
welche die Wirkſamkeit der Ehrengerichte beinahe illuſoriſch

machen, iſt darum von Wichtigkeit, weil man gerade gegenwärtig

die Abſicht hegt, auch für einen anderen großen und wichtigen
Berufsſtand, für die Aerzte, Ehrengerichte einzuſetzen. Wer
ein Gegner von Ehrengerichten iſt, wird aus dem Fall
mann ar ziehen können
anführen können, daß es wenig Zweck hat, ausgedehnte Jn-
ſtitutionen mit weitreichenden Befugniſſen zu ſchaffen, wenn estrotzdem möglich iſt, daß Männer, die dem Bernſe notoriſch

ſeit Jahren wenig Ehre machen, in dem Stande verbleiben.
Wir aber meinen, daß eine Einrichtung darum noch nicht

u Unrecht beſteht oder zwecklos iſt, weil ſie nicht genügendNnktiomtt Jſt man vielmehr der Anſicht, daß ſie an ſich

wünſchenswerth iſt, ſo wird man darnach trachten müſſen, ſie
zu verbeſſern und auszubauen. Das Beſtehen von Ehren-
gerichten für Anwälte und Aerzte iſt aber darum höchſt
wünſchenswerth, weil es von großer Wichtigkeit iſt, daß gewiſſe
gelehrte, bürgerliche Berufe, deren Mitglieder ſchon infolge
ihrer Stellung einen gewiſſen Einfluß auch in politiſchen,
kommunalen und allgemein ſozialen Angelegenheiten auszuüben
berufen und befähigt ſind, ſich eines geſicherten und erhöhten
Anſehens erfreuen.

Auf die Frage, von wie großer Bedeutung es iſt, daß dem
Volke das Empfinden erhalten bleibe, in Männern von Bildung
und Wiſſen zugleich auch ohne Weiteres Männer von tadel-
loſen Lebensanſchauungen zu ſehen, wollen wir hier nicht ein
gehen. Wir wollen nur noch kurz auf ein Mittel zur Erhöhung
der Wirkſamkeit der Ehrengerichte hinweiſen: auf die Ver
meh rung der Ehrengerichte, weil durch die Verkleinerung
der Bezirke die Mitglieder eine große Möglichkeit haben, die
Thätigkeit der Kollegen zu überwachen, ohne völlig von den
Mittheilungen einzelner Kollegen oder Fremder abhängig zu ſein.

Freilich wird die Hauptſache immer ſein, daß die einzelnen
Mitglieder eines Standes ſich bewußt werden, daß ſie auch,
ohne dem Ehrengerichte anzugehören, über die Ehre ihres
Standes zu wachen haben und daß ſie deshalb die Thätigkeit
der Ehrengerichte fördern müſſen, weil die Rückſicht auf die
Wahrung der Würde des Standes höher zu ſtellen iſt, als die
Rückſicht auf das perſönliche Unbehagen, das jeder feinfühlende
Menſch natürlich empfindet, wenn er ſich genöthigt ſieht, gegen
einen anderen Kollegen eine Anzeige zu erſtatten. Zur Vermin-
derung dieſes Unbehagens mag die Erwägung dienen, daß es
doch eigentlich noch viel unbehaglicher iſt, ſich von einem
Mann wie Friedmann „Kollege“ nennen laſſen zu müſſen.

Fried-
denn er wird nicht ohne Grund

Die Verſchärfungen des Margarinegeſetzes
ſind von dem konſervativen Abgeordneten Rettich auf das
Trefflichſte begründet worden und durchaus unverſtändlich würde
es ſein, wenn der Bundesrath auf dem Beſchluſſe, das umge-
ſtaltete Geſetz abzulehnen, verharren wollte. Seltſam allerdings
waren die Ausführungen des Herrn Staatsſekretärs
Dr. von Boetticher, womit er die Verbeſſerungen des Mar-
garinegeſetzes unter dem Beifall der Linken bekämpfte.

Mit einer gewiſſen Harmloſigkeit erklärte dem Färbeverbote
gegenüber Herr von Boetticher, man könne einem Fabrikanten
oder Händler nicht verwehren, die Waare, die er an den Mann

zu bringen ſuche, 8 gut auszuſtatten, wie dies in ſeinem Jnter-
eſſe liege. Dieſe Betonung des einſeitigen Jntereſſes iſt nach
unſerem Dafürhalten in dieſem Falle durchaus unangebracht,
denn es handelt ſich bei der „Ausſtattung“ der Margarine,alſo eines Surrogats, um ein Sändgangemanoger, Wohl ver-

wehrt das Geſetz dem Fabrikanten wie dem Händler die Aus-
ſtattung ſeiner Waaren, wenn dadurch einem Surrogat das
Anſehen oder die Form eines reellen Fabrikats gegeben werden
ſoll, um den Käufer hinters Licht zu führen.

Nachdem aber der Herr Staatsſekretär ſich ſo energiſch
gegen das Färbeverbot ausgeſprochen, führte er gleich hinter-
drein aus, daß es außerordentlich leicht ſei, das Gebot zu um-
gehen. Man brauche nur dunkler gefärbte Oele zuzuſetzen,
dann werde dasſelbe Anſehen bewirkt, das jetzt die Färbung
giebt. Dieſes Auskunftsmittel werden die Margarinefabrikanten
ſener nicht unbeachtet laſſen, indeſſen weshalb dann die
r e Abweiſung des Färbeverbots, wenn dasſelbe doch „nichts
ilft?

Wir gewinnen durch dieſe Argumentation den Eindruck,
daß Herr von Boetticher in dem Margarinegeſetze ohne die
Verſchärfungen überhaupt eine Vorlage erblicke, die recht „un
ſchädlich“ ſei, die alſo nur das Licht der Welt geſehen habe,
„ut aliquit fiat“. Dieſer Eindruck wird durch die folgenden
Kusführungen des Herrn Staatsſekretärs verſtärkt:

„Alſo die Sache läßt ſich ſo äußerte Herr Dr. v. Boetticher
nach Ueberzeugung der Regierungen abſolut nicht durchführen.

Wenn das aber der Fall iſt, dann frage ich, welchen Zweck hat
das Soll es wirklich das Produkt, welches von der Margarine
produktion hergeſtellt wird, den Konſumenten als ein minder-
werthiges, als ein minder Angenehme erſcheinen laſſen, bloß zu dem
Zweck, um den Konſum der Margarine einzuſchränken und dadurch
vielleicht die Hoffnung zu erregen, daß der Konſum der Butter zu-
nimmt Auch dieſe Erwartung und Argumentation können die
verbündeten Regierungen nicht für zutreffend halten. Einmal iſt
die Hoffnung, daß durch eine Beſchränkung der Margarinefabrikation
der Konſum der Butter ſich erhöhen werde, meines Wiſſens eine
trügeriſche, denn die Leute, die heute die Margarine verzehren
können die Butter nicht bezahlen. Alſo gut, ſorgen Sie dafür,
daß ſie ſie bezahlen können, aber ſie ziehen doch ſchmackhafte
Margarine ſchlechter Butter vor.“

Auch früher ſchon, bevor die Margarinefabrikation blühte,
war die Butter vielen Konſumenten zu koſtſpielig, ſie verbrauchten
alſo reines Schmalz, das die Farbe beſaß, die reine, ungefärbte
Margarine haben würde. Das Schmalz war aber billiger als
die jetzige Margarine und wenn man Butter wirklich kaufen wollte,
war man ſicher, kein „gut ausgeſtattetes“ Surrogat dafür zu
erhalten. Durch die Maßnahmen des vom Neichstage ange-
nommenen Geſetzes wird aber auch die Margarine wieder ver
billigt und als Surrogat gekennzeichnet werden daß das
Färbeverbot die Konſumenten dieſes Fabrikats „anekeln“
könnte, wäre doch nur anzunehmen, wenn wirklich ekelerregendes
Zeug als Margarine dargeboten würde.

Seltſam nimmt es ſich aus, wenn der Herr Staatsſekretär
den Margarinegegnern zuruft, ſie ſollen dafür ſorgen, daß die
Leute, die heute Margarine vor der Butter bevorzugen, Butter
bezahlen können. Will Herr von Boetticher damit andeuten,
daß ihm die Preiſe der landwirthſchaftlichen Produkte noch
immer nicht niedrig genug ſind? Wir wollen hoffen, daß der
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Erdbeeren.
Von Dr. Ludwig Karell.

Eine zauberiſche Kraft entlockt dem kühlen, feuchten Wald-
boden das köſtliche Kleinod. Wie mit zarten Fäden re esan der dunklen Erde; wo es in ihr feſen Fuß gefaßt, lugt

unter dem grünen, dreitheiligen Laubdach die purpurne, ſaftige
Beere hervor. Die ſüße Frucht ſchaut hinter den gleichſam
von Künſtlerhand modellirten Blättern hindurch, wie ein holder
r aus einer von Wein umrankten Laube.

Das dünne Stielchen beugt ſich unter der vom Waldes-
dufte angehauchten, erfriſchenden Laſt und nickt dem Wanderer
S zu, ihn einladend, doch dem herrlichen Geſchenke des

orſtes Beſcheid zu thun.
Wer kann dieſer Aufforderung widerſtehen? Wie viele

Stunden widmeten wir nicht Alle als Kinder dieſer angenehmen
Thätigkeit?

Gar Manchem ſchwand bei ſolchem Beginnen der Sinn
für Ort und Zeit, und es ging ihm, wie es Hebbel von dem
„Knaben im Erdbeerſchlag“ erzählt:

„Heißer Eifer zog den KnabenSame tiefer in die Gründe,
is wie Rätſel ihn umſtrickten

Berggehäng' und Thalgewinde.“

Die rauſchenden der Bäume fächeln dem
Suchenden Kühlung zu und die nicht durch Wächter und

äune gLit Frucht verſpricht, dem Gaumen ein er-
iſchendes Labſal zu bieten. So war es ſchon e jeher,
enn ein alter Minneſänger läßt ſich darüber wie folgt ver

nehmen:
„ſet, do liefen wir ertbern ſouchen,
Von der tannen zu der buochen
Ueber ſtock und ſtein.“

Man kann ſich nur ſchwer von der würzigen Perle des
Waldes trennen. Je mehr man davon ißt, deſto mehr möchte
man haben. Weil die Erdbeere immer von Neuem zum Pflücken
reizt, iſt ſie das Sinnbild der Verlockung und ungeſtillten

nſucht.
ieſe Rolle verdankt ſie einem lügneriſchen Kinde, das mit

t ther Beereneinem Körb ro aus dem Walde kam. Die
das Kind und fragte es: „Was trä

antwortete „Nichts.“ Die heilige

Jungfrau ſagte darauf: „IJſt es nichts, ſo ſoll es Dir auch
nicht genügen.“ Seit jenem Tage ſättigen die Erdbeeren auch
nicht mehr.

Ueberhaupt bringt die Legende die heilige Maria mit der
duftigen Waldfrucht häufig in Verbindung. Am Johannis-
tage führt die Mutter Gottes die verſtorbenen Kindlein zum
Erdbeerpflücken ins Paradies. Nur diejenigen bekommen
nichts, deren Mütter ſo genäſchig waren, ſchon vor dieſem
Tage Erdbeeren zu eſſen. Thatſächlich hüten ſich in manchen
Gegenden die Frauen, denen bereits Kinder ſtarben, vor dieſem
vorzeitigen Genuſſe.

Das Gewächs, das ſich ſo hoher, überirdiſcher Anerkennung
erfreut, ſpielt ſelbſtverſtändlich auch im Volksmunde eine Rolle;
man ſagt von ihm: „Einer Erdbeere wegen ſoll ein Reiter
neunmal vom Pferde ſteigen.“ Kein Wunder, daß die duftige
Waldbewohnerin von Hoch und Nieder geſchätzt wird. Sie
bietet nicht nur dem hungrigen Bauernkinde und dem lech-
zenden Touriſten Erquickung, ſie iſt auch berufen, die vornehmſte
Tafel zu zieren.

Jn ruſſiſchen Hofkreiſen werden in der rauhen Jahreszeit
Tauſende von Rubeln für Erdbeeren verausgabt. Eine Sorte
mit beſonders großen, eiförmigen Früchten, die lebhaft kirſchroth
erglänzen, wurde von dem berühmten Züchter Eduard Lefort
wohl mit Rückſicht auf dieſen letzteren Umſtand „Zar“ genannt.

Als der alte Kaiſer Wilhelm bei r regelmäßigen
Aufenthalt in Gaſtein die Kaiſerin von Oeſterreich bewirthete,
wurden die Prunkſtücke der Berliner Schatzkammer in das welt
entrückte Gebirgsneſt gebracht und ausſchließlich mit Wald-
erdbeeren gefüllt.

Nicht nur ihr Geſchmack findet ſo viele Verehrer, ſondern
auch ihre Farbe wurde von der Pariſer Mode auf's Schild
ehoben. „Fraise“ und „Fraise écrasée“ laſſen ſchon ſeit mehrerenJahren das Herz der Modiſtinnen höher ſchlagen. Unter dem

bunten Blumenflor, der die Jentgen Damenhüte zu einem „hoch

angetragenen“ botaniſchen Muſeum macht, nimmt die Erdbeere,
p. Frucht als Blume, einen Ehrenplatz ein. Jn der Ornamentik
nd ihre zierlicher Ausläufer, mit den fein gerieften, drei

theiligen Blättern und den weißen, ſternförmigen Blüthen, ſchon
ſeit langer Zeit beliebt.

Der praktiſche Landwirth weiß ſie ebenfalls zu ſeinen
wecken auszubeuten. ür ihn gilt der Grundſatz: „Wer

die Beeren rationell betreibt, hebt das Geld auf, das auf
dem Wege liegt.“ Als Beleg dafür ſei hier die Thatſache an
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geführt, daß man von zehn Johannis- und hundert Erdbeer
pflanzen mit etwa zehn Kilogramm Zucker einen ganzen Hekto
liter Wein von vorzüglichem Bouquet und bedeutendem Alkohol-
gehalte bereiten kann.

Die Heilkunde zog, namentlich in früherer Zeit, aus der
Erdbeere bedeutenden Nutzen. Es wurden mit ihr ganze
Kuren durchgemacht. Sie ſollte die Gicht, Schwindſucht und
Abdominalleiden heilen. Der große ſchwediſche Botaniker
Linné ſoll ſich durch ihren Genuß von einem derartigen
Leiden befreit haben. Was heut' zu Tage die Traubenkur im
Herbſte iſt, war damals die Erdbeerkur im Sommer.

Andererſeits erzeugt ſie bei manchen Jndividuen einen
eigenthümlichen, neſſelartigen Ausſchlag. Dieſe merkwürdige
Eigenſchaft deutet darauf hin, daß in unſerem ſo unſchuldig
ausſehenden Pflänzchen nicht Allcs Duft und Wohlgeſchmack
iſt, ſondern daß unter der reizenden Hülle ſo manches
tückiſche Säftlein birgt. Wirklich fand ein Chemiker, Dr.
Phipſon, in ihrer Wurzel eine Art Tannin, das ſich dem
Chinin analog verhält. Es löſt ſich nämlich in Alkohol und
färbt Eiſenſalze grün. Weil der wiſſenſchaftliche Name der
Erdbeere „fragaria“ iſt, ſo nannte Dr. Phipſon die betreffende
gebliche Subſtanz: „Fragarianin.“

Die Erdbeere iſt nicht ausſchließlich ein Kind des
deutſchen Waldbodens, ſie gedeiht auch vortrefflich auf amerika-
niſchem Grunde.

Der Markt von San Franzisko iſt vielleicht der einzige tn
der ganzen Welt, auf dem das ganze Jahr hindurch friſche
Erdbeeren feilgeboten werden. Die Kultur derſelben liegt hier
ausſchließlich in den Händen der Chineſen. Zur Hauptſaiſon

im April und Mai werden täglich über 500 Kiſten, von
denen jede nahezu dreihundert Pfund enthält, dahin gebracht.
Wenn der Ertrag ein geringerer iſt, ſo laſſen ſie ſich für das
Pfund 30 Cents (ungefähr 1 Mark 50 Pf.) bezahlen, andern-
falls koſtet dasſelbe Quantam 10 Cents.

Es ſcheint dort ein günſtiger Boden dafür zu ſein, denn
im Jahre 1877 hörte die Ernte des vorausgegangenen Jahres
am 6. Januar auf, während die erſten Früchte der neuen
Pflückzeit ſchon am 22. Februar feilgeboten wurden.Nicht minder florirt der Handel in New-York, wo in der

Saiſon täglich nahezu eine Million Liter dieſer Frucht verkauft
werden. Der bedeutendſte Züchter produzirt allein den zehnten
Theil davon und beſchäftigt tauſend Pflücker.Die amerikaniſche Erh

beere wurde im Jahre 1715 durch
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Bundesrath den Anſichten des Herrn Staatsſekretärs nicht bei
pflichtet, ſondern das Margarinegeſetz, wie es der Reichs-
tag verbeſſert hat, annimmt. „Nützt“ das Färbeverbot nichts,
„ſchadet“ die räumliche Trennung beim Butter bezw. Margarine-
verkauf der Butter, ſo kann für dieſe Wirkung getroſt die Ver
antwortlichkeit der Reichstagsmehrheit überlaſſen werden. Jm
Lande würde man die wohlwollende Behandlung eines Surrogats
ſeitens der Reichsregierung jedenfalls nicht mit Befriedigung
aufnehmen.

Deutſches Reich.
Wir ſtehen vor der betrübenden Thatſache, daß an der

Verliner Vörſe die Getreidepreiſe, namentlich für die
bevorſtehende neue Ernte, ſeit dem endgültigen Reichstags
beſchluß, betreffend die Aufhebung des börſenmäßigen Termin-
handels in Getreide, ſtändig gefallen ſind und daß leider mit
einer weiteren Entwerthung der neuen Ernte gerechnet werden
muß. Jſt dies nun eine Erſcheinung, die in Folge des
Verbotes des Terminhandels oder trotz des Verbotes auftritt?
Die Vorräthe in wirklicher Waare ſind zur Zeit ſo knapp, wie
ſie faſt niemals waren. Ferner darf die zu erwartende neue
Ernte durchſchnittlich höchſtens als eine mittlere bezeichnet werden.
Dich Heiden Faktoren müßten nun unter normalen Verhältniſſen
entſchieden belebend auf die Getreidepreiſe wirken. Die
jetzige Situation der Getreidebörſe lehrt aber, daß die ſoge-
nannte J Lage des Weltmarktes über Angebot und
Nachfrage völlig unbeachtet bleibt und daß die Preiſe heute
ſich ſchon niedriger ſtellen, wie ſie in den Jahren der aller
reichſten Ernten geweſen ſind, ein greifbares Zeichen alſo da-
für, daß Börſenmachenſchaften die Preiſe feſtlegen, nur nicht
das Verhältniß von wirklichem Angebot zur wirklichen Nach
on Es iſt ſehr beachtenswerth, daß nicht allein an der

erliner Börſe ſeit dem Verbote des Getreideterminhandels die
Preiſe rapid geſunken ſind, ſondern auch an allen anderen be
deutenden Weltmärkten. Zurückzuführen iſt dieſes über
einſtimmende Weichen der Preiſe auf die be
ſtehende internationale Börſenorganiſation, die der deutſchen
Regierung ad oeulos demonſtriren will, wie verkehrt das Ver
bot des Terminhandels iſt. Jm Weiteren ſcheint die Betheili-
gung des Publikums an den Getreideſpekulationen, welches in
dem regulären Verlauf des Spieles ſtets die Hauſſepartei aus
macht, auf Null zurückgegangen zu ſein und deshalb erweiſen
ſich die Kurſe auf dem Terminmarkt, trotz der für beſſere
Preiſe ſo günſtigen Situation, als völlig haltlos. Alſo wird
durch die heutige Lage der Beweis erbracht, daß in der That
innerhalb der Börſen die Baiſſiers ſitzen, welche die Preiſe
rniniren. Jetzt, wo dieſe Baiſſiers unter ſich ſind, fehlt auf
einmal der Börſe die „Geſchäftsluſt“. „Die Börſe iſt
im Einſchlafen“, wie die Berichte ſagen. Ganz offenbar
die heute von der Börſe geübte Entwerthung der
bevorſtehenden Ernte bietet den denkbar beſten Beweis für
die innere Nothwendigkeit der beſchloſſenen Aufhebung der
Blankotermingeſchäfte. Angeſichts der tiefernſten Gefahren
aber, welche durch die künſtliche Herabſetzung der Getreidepreiſe
Tauſenden von tüchtigen deutſchen Landwirthen drohen, gehört
es zu den unerläßlichen Pflichten des Staates, ſoweit es in

Kräften ſteht, für die Uebergangszeit bis zur wirklichen
lufhebung des Blankotermingeſchäftes, das heißt alſo bis zum

1. Januar 1897, für einigermaßen erträgliche Preiſe zu
ſorgen. Am durchgreifendſten wäre es, wenn der Staat ſelbſt
jene Realiſationsverkäufe und Blankoabgaben an der
Börſe aufnähme, welche heute trotz ihres ſo geringen
Umfanges auf der Berliner Getreidebörſe keine Käufer
mehr finden. Wahrſcheinlich würde es nur eines Anſtoßes be
dürfen, um durch Hilfe von Mitläufern alles das zu erreichen,
was im Jntereſſe einer Geſundung unſerer Herbſtpreiſe jetzt er
reicht werden kann. Kann oder will der Staat aber ſich nicht
direkt mit der Aufnahme der Realiſationsverkäufe und Blanko-
abgaben befaſſen, ſo iſt es ſeine Pflicht, durch verſtärkte Nach

ſeiner Proviantämter und anderer öffentlichen Anſtalten
chon während der Ernte mit für einen genügenden Abfluß der

Getreideme rge zu ſorgen und ſo im Gegenſatz zu den Baiſſiersder Börſe einigermaßen ein Halten der Preiſe bis zum 1. Jan.

1897 zu bewirken.
Auffällig Jn dem ſtenographiſchen Bericht über die

letzte Sitzung des Reichstages iſt der von dem ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten Schmidt (Frankfurt) durch demon-
ſtratives Sitzenbleiben beim Hoch auf den Kaiſer provozirte
Zwiſchenfall mit keiner Silbe erwähnt. Sonſt werden
in den ſtenographiſchen Berichten, die das einzige

„J

den Jngenieur Amadée Frangois Frézier in Frankreich ein
geführt und damit die Grundlage zu den ausgedehnten An-
pflanzungen, in der Umgebung von Breſt, gegeben. Hier be-
ginnt die Ernte am 20. Mai und dauert bis Ende Juli. Jm
Ganzen werden daſelbſt dreieinhalb Millionen Kilogramm her-
vorgebracht zwei Millionen davon gehen nach Paris, der
übrige Theil wird in den großen Städten der Bretagne kon-
ſumirt. Man berechnet durchſchnittlich den Preis eines Kilo-
gramms mit 20 Centimes, trotzdem wird dadurch nahezu eine
Million Francs unter die Leute gebracht.
Der zu hohen Ehren gelangte Abkömmling der e

Waldfrucht wird jetzt ſchon faſt unter allen Himmelsſtrichen
gezogen. Den Beleg dafür liefern unter Anderem die Namen
der betreffenden Sorten.

Der „Deutſche Held“, „Graf Moltke“, „Unſer Fritz“,
„Die deutſche Kronprinzeß“, Kriegsminiſter von Roon“ werden
ebenſogut im Reſtaurant Dreſſel in Berlin, wie im Reſtaurant
Pfordte in Hamburg zum Sekt ſervirt. Der „Schönen Wie-
nerin“, dem „Prinz Eugen“ und „Rothſchild“ wird Jeder gern
in Wien bei Sacher begegnen. „La France“, „Bonne Bouche“,
„Comte de Paris“, „Bijon“ und „Napoleon II. werden imCafé Anglais, bei Voiſin und Lemardelay buchſtäblich mit

Gold aufgewogen.
BHei den engliſchen garden parties werden zur eupjae und
five o'clock mit Vorliebe „Wonderfull“, „Prodigue“, „Prince
of Wales“ und „Lateſt of all“ genoſſen.
Auch „Garibaldi“ und der m von Holland“ finden
ihre Verehrer. Jn Deutſchland ſpeziell ſind ſie häufig Ge
noſſinnen der flotteſten Geiſter, als Hauptbeſtandtheil der da
ſelbſt beliebten Bowlen.

Es iſt ſeit jeher viel geſtritten worden, welche Beigaben
den Erdbeeren als wirkſamſte Folie dienen. Vielleicht erringt
das folgende Rezept den Preis:

Walderdbeeren müßt ihr ohne
Zucker, ohne Zimmt genießen,

Nicht den Eſſig der .Citrone,
Nicht Burgunder daran gießen
Laßt ſie in der ſüßen Schale
Rother Lippen hald zerdrücken,
Um ſie dann zum zweiten Male
Noch mit einem Kuß zu pflücken.“

öffentliche Aktenſtück über die Reichstagsverhandlungen
darſtellen, alle Zwiſchenrufe und Zuwiſchenfälle ſorg-
fältig regiſtrirt. Jn dem Protokoll über die Sitzung
vom 6. Dezember 1894, in der der Abg. Liebknecht ſich die
ſeine Ungeſchliffenheit erlaubte, finden wir den Vorgang durch
olgende Zwiſchenbemerkungen angedeutet: „Große Bewegung

und Unruhe.“ „Andauernde Unruhe. Glocke.“ Einige
Seiten ſpäter kommt dann die Erklärung für dieſe Be
merkungen, indem der Präſident v. Levetzow feſtſtellt, daß
mehrere ſozialdemokratiſche Abgeordnete beim Hoch auf den
Kaiſer ſitzen geblieben ſind und daß dies Verfahren weder
der Sitte deutſcher Männer, noch den Gewohnheiten des
Hauſes entſpricht und die Gefühle der Mitglieder des Reichs
tages beleidigt. Selbſtverſtändlich haben auch diesmal die amt-
lichen Stenographen die Unruhe und Zwiſchenrufe, die das
unwürdige Betragen des Abg. Schmidt (Frankfurt), der lediglich
zum Zwecke der Demonſtration nochmals in den Saal zurück

ekehrt war, hervorrief, gewiſſenhaft verzeichnet. Wer hat nun,
o müſſen wir fragen, dieſe Bemerkungen weggeſtrichen? Es

ſcheint hier nach einem beſtimmten Syſtem verfahren zu werden
denn auch die miniſterielle „Berliner Korreſpondenz“ erwähnt
dieſen Zwiſchenfall nicht.

Landwirthſchaftsminiſter Frh. von Hammerſtein
hat gelegentlich einer am Freitag ſtattgefundenen Jubelfeier des
Land wirthſchaftlichen Hauptvereins in Osnabrück eine Rede ge
halten, die ſich faſt wie ein Vermächtniß ausnimmt:

„Er wolle es anerkennen, bemerkte er beim Feſtmahle, daß
ſich die Landwirth ſchaft in einer ſchwierigen Lage befinde, aber
Unmögliches dürfe nicht von der Regierung verlangt
werden dieſe thue, was ſie könne, ſie müſſe aber auch
für die anderen Erwerbsgruppen, für alle Bürger ſorgen.
Der Landwirth müſſe ſelbſt fleißig und zielbewußt arbeiten
und die Regierung werde ihn nach Kräften unterſtützen, komme
dann noch der Segen von oben dazu, dann würden auch beſſere
Verhältniſſe eintreten. Land wirthſchaft und Induſtrie müßten ſich

egenſeitig unterſtützen, ſie gehörten zuſammen, dann würden dieVahaltnſe auch glücklich ſein und bleiben, wie dies der Weſten

beweiſe, wo man an dieſem Prinzip feſthalte denn dadurch, daß
hier im Weſten und insbeſondere im Fürſtenthum Osnabrück
Land wirthſchaft und Induſtrie zuſammen arbeiteten, ſeien die Ver
hältniſſe beſſere wie im Oſten, wo für die Entwickelung der Jn-
duſtrie weniger günſtige Verhältniſſe beſtehen.“

Der frühere Rechtsanwalt Friedmann, deſſen
„Ehre“ nach der Anſicht der Preſſe vom Rufe des „Kleinen
Journ.“ oder des „Berl. Tagebl.“ infolge ſeiner Vertheidigungs-
rede „wiederhergeſtellt“ ſein ſoll, hat es nun allem Anſcheine
nach mit den geſinnungstüchtigen deutſchen Blättern, die für
ſeine „Lauterkeit“ eintraten, verdorben. Er hat nämlich ſo
ſchreibt u. A. auch der „Vorwärts“ „die Unverſchämtheit
begangen, einem Pariſer Journaliſten gegenüber ſein Schickſal
mit dem Heinrich Heines zu vergleichen.“ Darob großer
Zorn „Henri“ gilt ihnen doch noch mehr als „Fritz“, obwohl
in allem „Menſchlichen“ beide „Genies“ mit einander eine
große Verwandtſchaft zeigen. Auch zum Komödienſpielen iſt in
beiden eine recht bedeutende Anlage bemerkbar. Weshalb alſo
ereifern ſich die Heine-Anbeter über Friedmanns Vergleich
Man weiß ja nicht, ob nicht der „ſchneidige“ Vertheidiger von
Paris aus e „geiſtvolle“ Jmfamien gegen Deutſchland
richtet, wie dies Heine d hat. Soviel bekannt, bezahlendie franzöſiſchen Machthaber derartige „patriotiſche“ Arbeit
heute ſogar beſſer als zu Anfang dieſes Jahrhunderts.

Als „katholiſch getauft“ hatte die „Germania“ den neuen
Handelsminiſter Brefeld bezeichnet. Wie die „Germ.“ jetzt ſchreibt,
ſoll darin weder eine Bosheit noch eine Befriedigung zu finden ſein.
Es war vorauszuſehen, daß in einigen Blättern darauf hingewieſen
werden würde, daß nun neben dem Miniſterpräſidenten Fürſten
Hohenlohe noch zwei Katholiken, nämlich Juſtizminiſter Schönſtedt
und Handelsminiſter Brefeld, Mitglieder des preußiſchen Miniſteriums
ſeien, ſo daß den Paritätsbeſchwerden des Centrums der Boden ent
zogen worden ſei. Deshhalb, ſo ſchreibt die „Germania“, ſei es ihr
angezeigt erſchienen, ſogleich in einer Niemanden verletzenden Form
auf das Verhältniß des Handelsminiſters Vreſeld zur katholiſchen
Kirche in einer den Leſern verſtändlichen Weiſe aufmerkſam zu
machen. Das iſt deutlich genug

Parlamentariſches.
Der t rrirrs rer Lieber Stroga iſt aus der

deutſch-ſozialen Das„Großenh. Tagebl.“ bringl für dieſen Schritt nachſtehende Er
klärung: „Der Reichstagsabgeordnete für unſeren Kreis war als
praktiſcher Landwirth der Anſicht, daß die Regreßpflicht der Jagd-
pächter, den Haſenſchaden betreffend, abzuweiſen ſei, wie ja auch der
Reichstag in dieſem Sinne entſchied. Die Fraktion der Reformpattei
enthielt ſich der Abſtimmung, was Herrn Lieber nicht gefiel.
Geſtern ſollte unſer Abgeordneter nun ſich bei der Ab-
ſtimmung über das Bürgerliche Geſetzbuch als Mitglied
der reformparteilichen Fraktion ſeiner Stimme enthalten. Da aber
Herr Lieber der Anſicht war, daß das Geſetzbuch das den
Verhältniſſen entſprechend denkbar beſte Werk ſei und als wirkliche
nationale That zur Vollendung gebracht werden müſſe, ſo ſtimmte
er entgegen den Beſchlüſſen der Fraktion für Annahme des Bürger
lichen Geſetzbuches in dritter Leſung. Jn Folge deſſen wurde Herr
Lieber von den Führern der Reformparteifraktion zur Rede geſtellt.“
Das Blatt fügt noch hinzu, daß Herr Lieber ſein Mandat nicht
niederlegt, ſondern wie der Reichstagsabgeordnete SachßeMerſchwitz
als ſogenannter Wilder im Reichstage verbleibt.

Das Herrenhaus hat zwei, Mitglieder durch den Tod verloren.
Graf Alfred v. Schlabren dorf und Seppau iſt auf Seppau
geſtorben. Er wurde auf Präſentation des Verbandes des alten und
des befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke Fürſtenthum
Glogau und Herzogthum Sagan auf Lebenszeit ins Herrenhaus be
rufen. Ein zweites Mitglied des Herrenhauſes iſt mit dem Bürger
meiſter von Greifswald Hugo Helfritz geſtorben. Er wurde auf

der Stadt Greifswald auf Lebenszeit ins Herrenhaus
rufen.

Wie nothwendig es iſt, daß bei der am 12. d. M. ſtattfindenden
Stichwahl in Schwetz die Deutſchen alle Kräfte ein-
ſe tzen und gewiſſenhaft ihre Pflicht erfüllen, geht aus einer Mit
theilung der „Danz. Z.“ hervor. Das polniſche Wahlkomitee hat
nicht nur die polniſchen Wähler, welche nach Pommern zur Arbeit
verzogen waren, zur Wahl kommen laſſen und ihnen Reiſegelder
bewilligt, auch die Schwachen und Kranken hier beiſpielsweiſe wurden
in Kutſchen zur Wahl abgeholt und wieder nach Hauſe befördert.
Die Polen agitiren auch jetzt wieder mit derſelben Rührigkeit.

eformpartei ausgetreten.

Frankreich.
Französſiſche Beklemmungen.

Der neue Panzer „Kaiſer Friedrich III.“, deſſen Stapellauf vor
einigen Tagen ſtattfand, ſcheint den Franzoſen ernſte Beſorgniß für
die Zukunft einzuflößen. Anknüpfend an die uslaſſung des
Kaiſers auf dem Feſtmahl im Offizierkaſino zu Wilhelmshaven, daß
der Panzer der Vorläufer von manchen derſelben Klaſſe ſein werde
und daß mit ihm gleichſam eine neue Aera für die deutſche Marine
deginne, ſchreibt der Pariſer „Figaro“ wörtlich:

„Das bedeutet gut franzöſiſch ausgedriſckt, daß der Kaiſer
einen Plan wieder aufzunehmen gedenkt, der ihm beſonders lieb
und theuer iſt, nämlich die Vermehrung ſeiner Kriegsmarine
Es iſt von großer Wichtigkeit, daß unſere Regierung aufmerkſam

ſchaftskammer für die P
ücher die Erweiterung und Verb

Alles verfolgt, was in den MarineArſenalen des Deutſchen Reichs
vorgeht. Das Wort „neue Aera“, welches der Kaiſer
hat, iſt ein Hinweis, deſſen Vernachläſſigung ſich ſchwer rächen
würde. Caveant eonsules

Dieſe Beklemmungen der Franzoſen können uns natürlich nur
in dem Gedanken beſtärken, auf dieſer Bahn rüſtig vorwärts zu
ſtreben. Auffallend iſt nur, daß ſich erſt jetzt dieſe Beſorgniſſe bei
unſeren Miniſtern einſtellen, nachdem ſchon während des rn
letzten Winters bei uns in Deutſchland von den verſchiedenſten Seiten
auf die abſolute Nothwendigkeit einer Erneuerung unſeres theilweiſe
veralteten und nicht mehr hinreichend leiſtungsfähigen ſchwimmenden
Marinematerials hingewieſen worden iſt.

Jtalien.
Die Gefangenen Meneliks.

Der aus Afrika vor einigen Tagen zurückgekehrte italieniſche
Unterhändler Felter erklärte, daß Menelik die Gefangenen ohne
Zweifel freigeben werde, da ſie eine große Laſt für ihn ſeien, aber
er würde ſie nicht der italieniſchen Regierung, ſondern dem Papſt
oder einer anderen Macht ausliefern. Die für die Gefangenen be
ſtimmten Lebensmittel werden nach Felters Anſicht nie ihren Be
ſtimmungsort erreichen. Es ſei Verſchwendung, weiteres Eeld
dafür auszugeben. Er hält den Abſchluß eines Friedensvertrages mit
Menelik für möglich, zumal Italien faſt alle ſeine Bedingungen bereits
erfüllt habe.

Rußland.
Ausdehnung des Branntweinmonopols.

Der kaiſerliche Ukas, wodurch in Polen und den weſtlichen
Gouvernements die Erzeugung und der Handel mit ſpirituöſen Ge
tränken dem Privatverkehr entzogen und in ein Staatsmonopol um
gewandelt wird, bedeutet volkswirthſchaftlich und ſozialpolitiſch eine
überaus wichtige Maßregel, deren Folgen derzeit unüberſehbar ſind.
In unterrichteten Kreiſen verlauret, die Behörden beſäßen vollgiltige
Beweiſe dafür, daß in den zahlloſen Schnapsſchenken, ſowie Ver
kaufslokalen die geheimen Agitationsherde der internationalen ſozial-
demokratiſchen Propaganda zu finden wären, welchen durch
Schließung der Lokale und Einführung des Staatsmonopols ver
Boden gänzlich entzogen würde.

Spanien.
Der Aufſtand auf Kuba

hat das Eigenartige, daß die fortgeſetzten Erfolge der ſpaniſchen
Truppen, über welche der Telegraph aus Havanna zu berichten weiß,
der Lebenskraft der Bewegung nicht den mindeſten Eintrag thun.
Wenn Madrider Erklärungen auf Entſendung von Truppennach
ſchüben in Höhe von rund 100 000 Mann zum Herbſte vorbereiten,
ſo muß es in Kuba ſehr ſchlecht um die ſpaniſche Sache beſtellt ſein.
Wie Marſchall Martinez Campos Herrn Sagaſta gegenüber geäußert
haben ſoll, hält er es nicht für möglich, mit der Pazifizirung der

nſel vor 1899 fertig zu werden und auch dann nur, wenn der
tand der ſpaniſchen Truppen auf die Zahl von 250 000 Mann

kriegsfähiger Leute gebracht wird.

Türkei.
Jm türkiſchen Kleinaſien gährt es.

Die Abberufung ſtarker türkiſcher Truppenabtheilungen aus
Kleinaſien wahrſcheinlich nach Kreta und dem Hauran hat in dem
erſtgenannten Gebiete die öffentliche Unſicherheit raſch wieder zur
Blüthe gebracht. Am 26. v. Mts. fand an der im Bau begriffenen
Verlängerungslinie der Smyrna Kaſſaba Bahn, 12 Kilometer von
Alaſchehir, ein nächtlicher Ueberfall einer Bahnſtation ſtatt, an welchem
den Hauptantheil eine aus einem Unteroffizier und ſechs Mann be
ſtehende Unterſtützungstruppe eines Steuererhebers, die auch von
einigen Gemeinde Vorſtehern begleitet war, hatte. Der Schaden,
den die Baugeſellſchaft und ihre Angeſtellten durch dieſen Ueberfall
erlitten haben, iſt kein großer, da nur wenig Geld oder
Geldeswerth vorgefunden wurde. Dagegen ſind Baulichkeiten
zerſtört und ueuerliche nächtliche Ueberfälle angedroht worden.
Haben in dieſem Fall vereinzelte türkiſche Soldaten und
Gemeindebeamte ihrem Europäerhaſſe Luft gemacht, ſo machen ſich
in den an Perſien grenzenden Gebieten Kleinaſiens in letzter Zeit
über die Grenze wechſelnde Nomadenſtämme furchtbar, welche Raub
und Verwüſtung begehen. Es handelt ſich dabei keineswegs um Aus
ſchreitungen gegen Armenier oder Chriſten überhaupt, ſondern einfach
um Plünderungszüge, welche freilich das ohnehin ſchon obwaltende
Elend noch vervollſtändigen. Kleinaſten, das Reduit der Türkei, wird
durch die nicht abreißende Kette von Heimſuchungen, deren Schauplatz
es gegenwärtig iſt, ruinirt, noch ehe der europäiſche Beſitz des
Osmanenreichs vollends in Trümmer gegangen.

(Rachdruck auch im Einzelnen nur mit Quellenangabe geſtattet.)

Aus der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen.

Der Vorſtand der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen hat die Errichtung von landwirthſchaftlichen Kreis
vertretungen, entſprechend den Beſtimmungen der Geſchäftsordnung,
für jeden landräthlichen Kreis der Provinz beſchloſſen. Dieſe Kreis
vertretungen werden gebildet durch die Mitglieder der Landwirth
ſchaftskammer in dem betreffenden Kreiſe und die Delegirten der
landwirthſchaftlichen Vereine, welche für je zwanzig ihrer Beitrag zur
Landwirthſchaftskammer zahlenden Mitglieder einen Delegirten in die
Kreisvertretung zu wählen haben.

Aufgabe dieſer Kreisvertretungen iſt: über gemeinſame Vereins
unternehmungen im Kreiſe zu berathen und der Kammer mit dies
bezüglichen Anträgen näher zu treten, 2) Anfragen zu beantworten,
3) Ausarbeitung von Statiſtifen uſw. zu erledigen, 4) Unternehmungen
der Einzelvereine, zu welchen Staats bezw. Kammermittel erbeten
werden, zu begutachten, und 5) alljährlich einen eingehenden Bericht
über die Landwirthſchaft des betreffenden Kreiſes zu erſtatten.

Jm Uebrigen iſt jedoch den einzelnen Vereinen auch fernerhir
ein direkter Verkehr mit der Kammer ermöglicht.

Für die Zulaſſung neuer Vereine zu dem Verband
der bereits an die Landwirthſchaftskammer für
die Provinz Sächſen angeſchloſſenen landwirth-
ſchaftlichen und zweckverwandten Vereine iſt
Folgendes beſtimmt:

J. Jeder ſich zur Aufnahme in den Verband der zentraliſirten
Vereine meldende Einzelverein muß der landwirthſchaftlichen
Kreis Vertretung ſofern eine ſolche im Kreiſe vorhanden
iſt des landräthlichen Kreiſes angeſchloſſen ſein, in welchem
der betr. Verein ſeinen Sitz hat, ſofern dem Verein nicht ſelbſt
nach S 16 sub b der Geſchäftsordnung der Landwirthſchafts
kammer durch den Vorſtand der Letzteren die Eigenſchaft eines
KreisVereins zugeſprochen iſt.

2. Dem durch den Geſammtvorſtand unterſchriebenen Anmeldungs
eſuch des Vereins zur Landwirthſchaftskammer müſſen zur
rüfung und r gung beigefügt werden

a) die Satzungen des Vereins,
v) eine Liſte über die Zahl, den Stand und Wohnort der

Vereinsmitglieder,
q) eine Liſte über die Zuſammenſetzung des Vorſtandes.

3. Bei der Prüfung der Statuten iſt ſeitens des Vorſtandes
beſonders darauf zu achten, daß der Verein ſeinen Zweck aus
ſchließlich in gemeinſamer Arbeit zur Hebung und Förderung
der Landwirthſchaft ſieht. Vereine mit potitiſchem Charakter
können nicht aufgenommen werden. Dem Vorſtande der
Landwirthſchaftskammer bleibt es vorbehalten, von der be
treffenden landwirthſchaftlichen Kreisvertretung ein Gutachten
darüber einzuholen, daß der zum Anſchluß ſich meldende, neu

r Verein keinen altangeſchloſſenen weſentlich in ſeinem
tgliederbeſtande ſchädigt.

Der Landwirthſchaftsminiſter hat von der Landwirthe



e und Lade Einrichtungen für Getreide in Berlin
angt.

Der Vorſtand der Kammer hat ſein Gutachten dahin abgegeben,
daß unzweifelhaft eine Verbeſſernng dieſer Verhältniſſe für die Stadi
und den Handel von Berlin von großer Bedeutung iſt, die Land
wirthſchaft der Propinz Sachſen daran aber wenig Intereſſe hat.
Denn, wie aus der Statiſtik hervorgeht, wird der Bedarf des Ber
liner Marktes zu Waſſer und zu Lande hauptſächlich vom Oſten und
Norden, beziehungsweiſe vom Auslande her gedeckt. Wenn aber die
Königliche Staatsregierung ſich zu einem Beitrag zur Errichtung
ſolcher CentralLagerräume bereit erklärt, ſo muß ſie vor allen Dingen
dafür ſorgen, daß ihr ein entſprechender Antheil bei der Verwaltung
dieſer GekreideLagerräume gewahrt bleibt und daß auch die inter
eſſirten Landwirſhſchaftskammern das Recht erhalten, ſich
e bei der Kontrolle und Verwaltung dieſer Lagerräume zu

etheiligen.

Als einen der wichtigſten Punkte ſeiner Thätigkeit hat der
Ausſchuß für Landeskultur und Verſuchsweſen der Landwirthſchafts
kammer für die Provinz Sachſen die Hebung der Düngerwirth-
ſchaft in der Provinz bezeichnet. Die Kammer, der zu dieſem Iwecke
größere Summen zur Verfügung ſtehen, läßt eine kurze Broſchüre
ausarbeiten, welche in gedrängter Ueberſicht die Stalldüngerbehandlung,
Pflege und Verwendung umfaſſen und ſo die Vorträge der Wander-
lehrer vor Allem bei den kleineren Landwirthen wirkſam unterſtützen
ſoll. Fernerhin iſt die Errichtung von Muſſerdüngerſtätten, die ohne
koſtſpieligen Aufwand, entſprechend den örtlichen Verhältniſſen, herzu
ſtellen ſind, ins Auge gefaßt, und ſchließlich eine Prämiirung tüchtiger
Düngerwirthe geplant.

Bei dem großen Jntereſſe, das die Landwirthſchaft der Pro
vinz Sachſen an dem Anbau und der Gewinnung von Brau

erſte und zum Theil aüch, ſo z. B. in der Altmark, an dem
opfenbau beſitzt, hat der Ausſchuß für Landeskultur und Ver-

ſuchsweſen der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen in
Ausſicht genommen, auf der diesjährigen Gerſten- und
Hopfenansſtellung in Berlin eine Collectiv J der
anzen Provinz zu veranſtalten und die Landwirthe zur
etheiligung aufzufordern. Von den auszuſtellenden G.rſten und

Hopfen ſollen bis zum 1. September Proben zur Vorprüfung der
ſelben an die Landwirthſchaftskammer bezw. an die Verſuchsſtation
eingeſandt werden. Außerdem mag darauf aufmerlſam gemacht
werden, daß in dem diesjährigen Juliheft der Zeitſchrift der Land-
wirthſchaftskammer eine Anleitung zur Ernte von guter Braugerſte
veröffentlicht worden iſt.

Zu ver auch in der Provinz Sachſen, hauptſächlich in den
an das Königreich Sachſen angrenzenden Kreiſen, auftretenden ſo
genannten Bornaiſchen die zum Theil ſchon ſehr
tarke Verluſte unter den Pferdebeſtänden zur Folge gehabt hat, hat

r Vorſtand der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
Stellung genommen, indem er einen eingehenden Bericht über dieſe
neue Seuche dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter übermittelte und
denſelben aufforderte, einen Veterinär zu entſenden, der die Urſachen
und möglichſt die Heilung, wie auch die Bedingungen der Weiter-
verbreitung der Krankheit erforſcht und feſtſtellt. Außerdem muß die
Veröffentlichung von Vorfſichtsmaßregeln und Erkennungszeichen der
Krankheit durch die Regierung, analog dem Vorgehen der Behörden
im Königreich Sachſen als durchaus wünſchenswerth und erforderlich
bezeichnet werden. Hiernach wäre dann auch das weitere Vorgehen
zum Schutze der Pferdebeſitzer einzurichten.

Die Betheiligung der Landwirthe an dem durch die Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen mit Staatsſubvention
auch in dieſem Jahre zu bewirkenden gemeinſamen Ankauf von
Stutfohlen des engliſch-ſchottiſchen und belgiſchen Schlages

vorauszuſehen war, eine große geworden. Es ſind nämlich
eſtellt

Shires 37 Saug-Stutfohlen
n 990 JährlingsfohlenClydesdales 7 zBelgier 118 Saugſtutfohlen

23 Jährlingsſfohlen

Sa. 175 Stutfohlen,
zu denen noch einige Hengſtfohlen des Shire-Schlages kommen.

Heer und Marine.
Bei den Kaiſermanövern in dieſem Jahre ſollen, wie ver

ſautet, Verſuche mit Schnellfeuerkanonen gemacht werden. Es wird
ſich dabei um die Frage handeln, ob Schnellfeuerkanonen im Feld-
kriege neben oder an Stelle der Geſchütze von dem jetzt gebräuchlichen
Kaliber Verwendung finden können. Dieſe neuen Schnellfeuerkanonen
ſollen in ihrer Art das Vollkommenſte ſein, was überhaupt erdacht
werden kann. Man glaubt, daß dieſe Geſchütze mit Vortheil gegebenen
falls an die Stelle von Feldgeſchützen treten können, vor Allem da,
wo die räumlichen Verhältniſſe die Aufſtellung einer größeren Zahl
von Geſchützen verbieten.

Das neue Gewehr für die öſterreichiſch ungariſche
Armee, deſſen Einführung beſchloſſen ſein ſoll, das „Repetirgewehr
von 1895“, wiegt nur 3,30 Kilogramm, iſt alſo um 1,10 Kilogramm
leichter als das bisherige „Repetirgewehr M. 1888.“ Jn dieſer Ge
wichtserleichterung beſteht der Hauptvortheil des neuen Gewehres,
nach deſſen Einführung das öſterreich- ungariſche Heer das leichteſte
Gewehr haben wird. Fortan wird der einzelne Mann nicht wie
bisher 22 Magazine (110 Patronen) ſondern 26 Magazine
(130 Patronen) bei ſich tragen und verſchießen können, ohne Erſatz
in Anſpruch nehmen zu müſſen. Dazu kommt noch die flinkere Hand-
habung des leichteren Gewehrs. Nicht nur Schaft und Lauf, ſondern
auch das Bajonett wird kleiner, dünner und kürzer ſein. Die Patronen
bleiben unverändert. Da etwa zwei Millionen Gewehre zu be-
ſchaffen ſind, ſo berechnet man die Koſten der Neubewaffnung auf
80 bis 100 Millionen Fl. Jndeſſen ſoll aus finanziellen Rückſichten
mit der Einführung des neuen Gewehrs allmählich vorgegangen
werden, ſo daß etwa in jedem Jahre 15 000 Stück übernommen
werden. Offiziell ſind dieſe Angaben Wiener Bläiter bisher noch
nicht beſtätigt worden.

Perſonalnachrichten.
Verſetzt ſind der bisherige Elbſtrombaudirektor, Geheime Bau

rath v. Doemming von Magdeburg nach Berlin, behufs Be-
ſchäftigung als Hülfsarbeiter in der Bauabtheilung des Miniſteriums
der öffentlichen Arbeiten, und der Geheime Baurath Loenartz in
Oppeln als Elbſtrombaudirektor nach Magdeburg.

Perſonalveränderungen beim Königl. Oberbergamte
zu Halle a. S. im 2. Vierteljahr 1896. Beim Oberberg-
amte wurde dem Geheimen Bergrath von Rohr der Kronenorden
II. Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen und der Hilfsarbeiter Berg-
aſſeſſor Dr. Dantz als techniſcher Hilfsarbeiter dem Bergrevier
Weſt-Kottbus an Stelle des auf 2 Jahre beurlaubten Berg-
aſſeſſor Heiſe zugetheilt. Der Bergreferendar Schmielau wurde
zum Bergaſſeſſor ernannt. Bei der Berginſpektion in Staßfurt wurde
der Berginſpektor Eng el unter Beilegung des Titels „Bergmeiſter“
auf ſeinen Antrag aus dem Staatsdienſte entlaſſen, der Bureau-
aſſiſtent Mohr zum Geheimen Regiſtrator beim Miniſterium für
zandel und Gewerbe und der Militäranwärter Dänert zum

kretär ernannt. Der Civilanwärter Preuße und der Militär
Anwärter Exb ſt ö ßer wurden zu Revierbureauaſſiſtenten für die
Bergreviere Halberſtadt bezw. OeſtlichHalle ernannt.

J Perſonal- Veränderungen im Verwaltungsbereiche
der Königl. Provinzial-Steuer- Direktion zu Magde-
burg im onat Juni 1896. Verſetzt wurden in gleicher
Eigenſchaft die SteuerAufſeher Gehlſen in Halle a. S., Arndt
in Schönebeck, Grunicke in Artern, Lindhüber in Ober-
röblingen, Sackrießz in Roßleben, Fitz in Straußfurt, Fiſcher
in Wolkramshauſen, Parpart in Roitzſch, ſämmtlich nach Stettin,

Gröbers nachSchuhe in Deneſch nach Gröders, Köhring in

e e e n e c

Wittenberg, Froebe in Eckartsberga nach Delitzſch, Kruſe in
Schwanebeck nach Stendal, Knof in Biere nach Halle a. S., Lenk
in Groß Wanzleben nach Schönebeck, Haubenreiſer in Quetz
nach Roitzſch, Schlifter in Waſchleben nach Wolkramshauſen,
Zibell in Schwoitzſch nach Artern, Weiſe in Oſterwieck nach
Roßleben, Ku ſſch in Mühlberg nach Oberröblingen, Lindſtedt in
Magdeburg nach Wolmirſtedt, Frit ſch in Wolmirſtedt nach Magde
burg, der berittene Steuer Aufſeher Schröppel in Stendal in
gleicher Eigenſchaft nach Schönhauſen. Geſtorben ſind der Haupt
amtsdiener Albrecht in Magdeburg und der Steuer Aufſeher
Roſe in Nordhauſen.

Hochſchnulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Freiburg i. V. Profeſſor Dr. Wilhelm Buſch hat einen Ruf

an die Univerſität Tübingen als Nachfolger des nach Heidelberg über
ſtedelnden Hiſtorikers Schäfers erhalten und angenommen.

Sport und Jagd.
Roßlau, 6. Juli. Geſtern veranſtaltete der Sächſiſch

Anhaltiſche Regatta-Verein ſeine diesjährige Prinz Aribert-
Regatta. Trotz der Ungunſt der Witterung waren Sportsfreunde
von Nah und Fern erſchienen. Wegen des hohen Wellenganges
konnten die für Sonnabend Nachmittag angeſetzten Vorrennen erſt
Abends 7 Uhr beginnen. Das Hauptrennen begann geſtern Nach-
mittag 3 Uhr und endete gegen 9 Uhr. Während des Rennens kon-
zertirte eine Militärkapelle. Die Länge der Rennbahn betrug 2000 m.

ie Regatta umfaßte neun Rennen und geſtaltete ſich zum Theil ſehr
intereſſant bei mehreren Rennen erſchien freilich nur ein einziges
Boot am Start. Infolge der ſehr ſtürmiſchen Witterung ſchlugen
viele Boote voll Waſſer und ſanken, ſo auch u. A. dasjenige des
Ruderklubs Nelſon aus Halle a. S., das im ſechsten Rennen
(Achter-Ehrenpreis und 9 Ehrenzeichen) mit dem Leipziger Ruderklub,
dem Dresdener Ruder Verein und dem Magdeburger
Ruderklub in den Wettkampf eintrat, bis 300 m nach dem
Start führte, dann aber leider vollſchlug und ſank. Auch Leipzig
und Dresden ſonken bald darauf Magdeburg war ebenfalls voll
Waſſer, hielt ſich aber bis zum Ziel, durchfuhr dasſelbe und ſank
dann ſofort. Den Ehrenpreis des Prinzen Aribert trug im dritten
Rennen der Ruderklub Deſſau davon, der EhrenHerausforderungs-
preis des Herzogs von Anhalt, ein kunſtvoll in Handarbeit ausge
führter ſilberner, theilweis vergoldeter Pokal aus dem 16. Jahrhundert,
der viermal ohne Reihenfolge von einem Verein gewonnen weren
muß, ehe er in ſeinen Beſitz übergeht, kam in den vorläufigen Beſitz
des Calbenſer Ruderklubs.

Jm „Waidmann“ theilt Graf Roger von Seherr-
Thoß- Schloß Dobrau ſolgendes, wohl einzig daſtehendes
Jagdergebniſt mit: „Auf einer Pirſchfahrt in meinem Dobrauer
Reviere bemerkte ich am 17. Juni, Abends gegen 7 Uhr, in einem
etwa 400 Schritte vom Walde gelegenen Weizenfelde zwei Rehböcke,
die ſich mit geſenkten Häuptern gegenüberſtanden, wobei denſelben
ein gewaltiger Dampf entſtrömte. Als ich das Fernglas an die
Augen nahm, konnte ich ſogleich erkennen, daß die Böcke ſich ver
kämpft hatten. Einige Minuten beobachtete ich dieſes
Schauſpiel, bei dem ſie theils hoch waren, theils auf der Erde lagen.
Plötzlich, als erſteres wieder eintrat, ſchleuderte der eine den anderen
weit im Bogen über ſich hinweg, worauf beide von Neuem zu Boden
fielen und offenbar nicht mehr hoch werden konnten. Jch lief darauf
hinzu, wobei mir nur durch den ausſtrömenden Dampf und das
Keuchen die betreffende Stelle bezeichnet wurde, da der Weizen ſchon
eine ziemliche Höhe erreicht hatte. Auf dem Kampfplatz fand ich
zwei gute Sechſerböcke langgeſtreckt, mit verdrehten Hälſen,
keuchend. und ſchäumend auf dem Rücken liegend, die
Lichter ſtanden ihnen ſtarr aus dem Kopfe heraus. Die
Büchſe bei Seite ſtellend, verſuchte ich nun, die Kämpen aus ihrer
traurigen Lage zu befreien, wobei ſie keinen Widerſtand leiſteten.
Trotz vieler Bemühungen war es mir jedoch unmöglich, die Gehörne
zu trennen, ich mußte mich daher ſchweren Herzens entſchließen, zu-
nächſt dem mir am matteſten erſcheinenden Vock einen Fangſchuß aufs
Blatt zu geben, der bei keinem irgend welchen Eindruck hervorrief.
Den Verendeten konnte ich nun beſſer drehen und wenden und es gelang
mir endlich mit großer Mühe, die Gehörne zu entwirren, wobei ich ſeine
Stangen mit aller Gewalt auseinanderſchieben mußte. Es dauerte
etwa noch eine Minute, bis der lebende Bock mit meiner Hilfe auf
die Läufe kam, aber ſtehen blieb und mich kopfſchüttelnd, ſtarr und
keuchend anäugte. Dann trollte er wankend einige Schritte weiter
und führte die merkwürdigſten Kapriolen aus, indem er mit den
Vorderläufen ausſchlug, in die Höhe ſprang und fortwährend den
Kopf heftig bewegte. Jch beobachtete ihn mit der Büchſe in der
Hand um auch ihm den Fangſchuß zu geben falls
er ſich als ſehr krank zeigen würde. Nach einer Weile
jedoch fing der Bock zu ſchrecken an, für mich ein Zeichen, daß er ſich
erholt hatte. Bald trollte er, öfters ſichernd, aber immer noch ſtark
keuchend, dem nahen Walde zu. Jch hatte alſo die Freude, wenn
auch nicht beide Vöcke, ſo doch einen gerettet zu haben. Wäre ich
nicht zufällig hinzugekommen, ſo würden ſie, eingegangen, erſt zur
Erntezeit aufgefunden worden ſein. Mir iſt noch kein zweiter Fall
bekannt, bei welchem wenigſtens einer von zwei verkämpften Böcken
durch menſchliche Hand befreit wurde.“

Gerichtszeitung.
Diséziplinarverfahren gegen den Aſſeſſor Wehlan.

Geſtern ſtand bekanntlich vor dem kaiſerlichen Disziplinarhof zu
Leipzig Termin an in dem Berufungsverfahren gegen das Urtheil
der kaiſerlichen Disziplinarkammer zu Potsdam, durch welches Aſſeſſor
Wehlau am 7. Januar dieſes Jahres wegen Dienſtvergehens
zur Verſetzung in ein anderes Amt von gleichem Range
und 500 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden iſt. Wie
erinnerlich, hat das Auswärtige Amt, deſſen Vertreter, Legationsrath
Roſe, Dienſtentlaſſung gegen Wehlau beantragt hatte, gegen dieſes
Urtheil Berufung eingelegt. Ueber dieſelbe wurde geſtern vor dem
obengenannten Gerichtshof verhandelt. Den Vorſitz führte
der Präfident des Reichsgerichts, v. Oehlſchläger, die Staats
anwaltſchaft vertrat Regierungsaſſeſſor Dr. v. Buri vom Aus-
wärtigen Amt, die Vertheidigung führte Rechtsanwalt Boyens-
Leipzig. Prinz Albert von Sachſen wohnte der Verhandlung bei.
Wehlau beſtritt, ſeine Amtsbefugniſſe ü' erſchritten zu haben. Nach
ſtattgehabter Beweisauſnahme beantragte der Vertreter der Staats-
anwaltſchaft wiederum Dienſtentlaſſung. Der Gerichtshof erkannte,
wie ſchon telegraphiſch gemeldet, auf Verwerfung beider Reviſionen,
nämlich der des Auswärtigen Amtes und der des Angeklagten, und
beſtätigte das Urtheil des erſten Richters auf 500 Mk. Geldſtrafe und
Verſetzung in ein anderes Amt mit gleichem Range. Die Koſten
des Verfahrens wurden zur Hälfte der Reichskaſſe, zur Hälft. dem
Angeklagten auferlegt.

Freiherr v. Hammerſtein wird die gegen ihn erkannte
Strafe in der Strafanſtalt Moabit verbüßen. Seine Angehörigen
ſollen ſich mit einer diesbezüglichen Bitte an den Miniſter des Innern
gewandt und dieſer ſeine Zuſtimmung dazu ertheilt haben.

Vermiſchtes.
Der Miniſter v. Berlepſch hatte in Schleſien ein Abenteuer

zu beſtehen. Das gräflich Tiele-Wincklerſche Schloß in Moſchen bei
Gogolin iſt, wie die „Bresl. Ztg.“ berichtet, in der Nacht zum Freitag niedergebrannt. Her ehemalige Handelsminiſter v. Berlepſch,
ein Schwager des Schloßherrn Grafen v. Tiele-Winckler, weilte zur
Zeit auf Schloß Moſchen zu Beſuch. Das Schloß iſt erſt vor
kaum Jahresfriſt mit einem enormen Koſtenaufwand renovirt
worden. Der Umbau nahm einen Zeitraum von über zwei
n in Anſpruch, und iſt das Schloß, ſowohl die äußere
Faſſade wie die innere Ausſtattung, von erſten Künſtlern ausgebaut
worden.

Schreckensſ, im Löwenkäfig. In Reuilly bei Paris giebtgegenwärtig die lenagelie Pezon ne Geſtern war der

aus Duisburg. Rittergutsbeſitzer Zachan,

Löwenbändiger Pezon junior beſonders kühn: Er ſieckte ſeinen Kopf
in den Rachen eines Löwen „Brutus“. Der junge Mann erhielt
uerſt nur eine leichte Bißwunde an der Wange, aber der Anblick des
lutes reizte das Thier. Angeſichts des furchtbar erregten Publikums

entſpann ſich nun ein Kampf mit der Beſtie, welcher ohne das Ein
greifen des alten Herrn Pezon einen verhängnißvollen Ausgang
genommen hätte. Der Angegriffene verlor zwei Finger, auch wurde
er am Bein ſtark verletzt.

Die Cholera herrſcht, wie aus Kairo telegraphirt wird, in
Egypten noch immer heftig. u dem Diſtrikt Fayum kamen in den
letzten ſechs Tagen 327 neue Erkrankungs- und 20 Todesfälle vor
in dem Diſtrikt Gharbi erkrankten 147 und ſtarben 112, im übrigen
Egypten erkrankten 342, 271 ſtarben. Unter den egyptiſchen Truppen
h a Halfa ſamen 27 Erkrankungen und 9 Todesfälle an
Sholera vor.

Jetat beste Zeit Für Odol-Vasenbäder?!
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Standesamts Nachrichten von Halle

vom 6. Juli 1896.
Aufgeboten Der Ober-Steuerkontrolleur Auguſt Düffe, Ber

linchen und Hedwig Lüttig, Magdeburgerſtr. 55. Der Handarbeiter
Paul Haertelt und Louiſe Regel, Hohenzollernſtr. 38. Der Former
Emil Köhler, Halle und Emma Butzner, Calau. Der Schriftſetzer
Franz Schneider, Halle und Lydda Knorr, Eisleben. Der Handlungs
reiſende Bruno Hammer und Eliſabeth Kunze, Leipzig.

Eheſchließungen: Der Schäfteſtepper Paul Jentſch, Frieſen-
ſtraße 14 und Amalie Röder, Kanzleigaſſe 4.

Geboren Dem Former Max Künſtling, II. Vereinsſtr. 1, T.
Anna Martha Frieda. Dem Lehrer Otto Saalbach, Schwetſchkeſtr. 20,
T. Margarethe Gertrud Charlotte. Dem Klempner Paul Wilde,
Reilſtr. 122, T. Albertine Antonie Frieda. Dem Böttcher David
Fiſcher, Schloſſerſtr. 5, T. Margarethe. Dem Handarbeiter Robert
Römer, Hirtenſtr. 10, T. Anna Frieda. Dem Porträtmaler Karl
Plettner, Mühlweg 14, S. Karl Otto Friedrich. Dem Bahnarbeiter
Ludwig Dittler, Zapfenſtr. 14, T. Karoline Antonie Bertha. Dem
Ingenieur Walther John, Dryanderſtr. 1I, S. Werner Konrad
Wilhelm. Dem Maurer Otto Weiße, kl. Klausſtr. 7, T. Emma
Minna. Dem Fleiſchermeiſter Edmund Logus, Landwehrſtr. 21, S.
Walther Fritz Ernſt. Dem Zimmermann Bruno Germey, Spitze 22,
S. Wilhelm Karl Max. Dem Konditor Bernhard Singer, Pfälzer-
ſtraße 18, S. Bernhard Alfons Arno. Dem Poſtſekretär Wilhelm
Zander, Streiberſtr. 31, T. Klara Charlotte Jda. Dem Poſtſchaffner
Paul Schaege, Herrenſtr. 9, S. Friedrich Richard Paul. Dem Eiſen
bahn-Vorarbeiter Paul Boguſch, Krukenbergſtr. 12, S. Alfred Franz
Leopold. Dem Gaſtwirth Paul Höndorf, alte Promenade 5, T.
Helene Elsbeth.

Geſtorben Des Bureau- Vorſteher Friedrich Becker S. Erich,
3 W., Harz 22. Des Jnvaliden Hermann König T. Martha,
10 M., Liebenauerſtr. 160. Des Fabrikarbeiter Friedrich Gräbe T.,
todtgeb., Leipzigerſtr. 94. Des Kellner Richard Muskulus S. Richard,
2 J., Sophienſtr. 5. Des Eiſendreher Ernſt Weigelt T. Emma,
2 M., Pfännerhöhe 52. Des Schuhmacher Guſtav Brückner S.
Robert, 1 J., Wuchererſtr. 32. Der Handarbeiter Heinrich Tretropp,
64 J., Weingärten 42. Der Arbeiter Joſeph Pawlowski, 26 FJ.,
am Kirchthor 20. Des Schneidermeiſter Guſtav Schreiber T. Selma,
3 M., Leipzigerſtr. 15. Des Schloſſer Paul Huth T. Margarethe,
1 J., Dryanderſtr. 31. Des Eiſenbahn Betriebsſekretär Karl Götze
T. Dorothea, 5 M., Halberſtädterſtr. 5. Des Schuhmachermeiſter
Ferdinand Max S., todtgeb., Bernburgerſtr. 16. Der Arbeiter
Friedrich Krökel, 57 J., Bergmannstroſt.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Generalmajor z. D. von

Warendorff aus Spandau. Major Vock aus Pforzheim. Oberberg-
rath O. Brathuhn, Sekretär Sauerbrey aus Clausthal. Juſtizrath
Bojemawsky aus Neiße i. Schleſ. Lieuten. d. Reſ. Bode, Fil. Bode
aus Branderode. Lieuten. d. Reſ. Dietze aus Lindenhof. Gutsvef.
C. Nette und Frau aus Schwittgersdorf. Hauptmann von Hark-
mann aus Militſch. Civ.-Jng. C. Boddelin aus Liſſabon. Dr.
H. Mayer aus Stettin. Oberlehrer Heymuth, aus Marienberg.
Bankier Fränkel aus Berlin. v Moßhacke u. Sohn

Rittergutsbeſitzer Sachſe
aus Apolda. Samhammer und Sohn aus Sonneberg. Frl. Nette
aus Bottelsdorf. Frau Profeſſor Hoffmann aus Lübeck. Frau
Paſtor Maatz und Sohn aus Berlin. Reckleben aus Blankenburg.
aufleute Katz, A. Albrecht, A. Sternfeld, Friedrichsdorf aus

Berlin, C. Riſetzki aus Offenbach, Guſtav Weiſe aus Magdeburg,
H. Marx aus Frankfurt a. M., C. Lodtmann aus Bremen, K. Hart-
mann aus Hamburg, Strobel aus Annaberg, Paul Capretz aus
Leipzig, G. Schünzel aus Stein, S. Speyer aus Cöln.

lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 -12
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perjſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren

ä—

5 3 iebt es nach den Urtheilen bekannterJ ur Kinder Kchüger Kinderärzte keine beſſere und
der zarten empfindlichen Haut zuträglichere Seife als die Patent-
MyrrholinSeiſe. Man überzeuge ſich beim Einkauf, daß jedes Stück
die Patentnummer 63 592 trägt und nehme kein minderwerthiges
Fabrikat. Die PatentMyrrholinScife iſt überall auch in den Apo-
theken das Stück zu 50 Pfg. erhältlich, ebenſo in feinen Cartons mit
3 Stück zu Mk. 1,50, welche zu Geſchenken ſehr geeignet. [8054

C T T

grösster Auswahl

und jeder Preislage

ewpßehlt

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



Auskünfte
über Geschäàärts- u. Privat verhält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [7868

Dexricſi Sreve,
Internationales Auskunftshureau,

Falle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun
ſchweig find. 1 2 jg. Mädch. z. Erlerng.
der Hauswirthſch. frdl. Aufn. Koſtg.
400 c. Off. unt. Z. 222 in der Exped-
d. Ztg. niederzul. (7874

S ler
Anerſtannt voraüglieſi!

Vorräthig in fast allen Colonial- u. Delicatessen-Geschäften. o

Chocoladeoe.
Cacao.

Rowlenwein
à VI. 50 PCg.

Frankfurter Apfelweinà VI. 30 u. 35 P r Fohn
Ferd. Hille Geistst n 68

Feinste5 äißrahnTafelbutter
Pfd. 1verſendet al tut i n Poſtkiſten

Molkereigenossenschaft Deven

Zeven i. Hann. [7745rin nur I.
Montag, den 13. und Dienstag, den 14. Juli

zwei grosse Concerte
des

KoschaftoGarintetts
bestehend aus Herrn Thomas Koschat, k. k. Hof- und Domkapellensänger,
den Damen Frl. Wilma von Thannm (Sopran) und Frl. Ottilie Masanetz
(Alt), den Herren Wilhelm H. PIatt (Tenor) und Clemens Fochler
(Bariton), sämmtlich Mitglieder der K. K. Hoſfoper in Wien,bei Mitwirkung des verstärkten Hakle' schen Stadt- und Theater-
Orchesters unter I eitung des Herrn Stadtmusikdirektors Max Friedemann.

Programm für beide Abende an den Anschlagsäulen.
Anfang s Uhr. Entré an der AbendkKasse: 1,25 M.

Billets im Vorverkauf à 1 Mk. und Programm mit Text à 20 Pfg. sind in
der Karmrodt'sechen Musikalien- und Instrumenten- Handlung
(Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20, zu haben. [(8070

Bei ungünstigem Wetter finden die Concerte im Saale statt.

Iaiser- Ia.z MWintergartens,
Sonnabend, den II. Juli

Groß. Extra-Militär- Concert
von der vollſtändigen Regiments-Muſik des Königl. Bayeriſchen 1. Ulanen-

Regiments Kaiſer Wilhelm II., König von Preußen.
Direction: Peter Betrz, Stabstrompeter. [8061

Uanase's Bellevwvue.
Mittwoch, den 8. Juli, Nachmittags von Z. Nhr an [8051

PVarmmiülien-rei-Coneert.
Deuts der Arieger- Bund

Saale Vnstrat- Elster- Bei e.
(Kreiſe Merseburg, Weissenfels, Zeitz, Naumburg Querrurt,

Fckartsberga.)
Zu unſerem

vom 11. bis 13. Juli d. J., in Freyburg, Unſtrut,
ſtattfindenden

S II. Beaires Vesteladen wir hiermit n auſere Kameraden ſowie Freunde und Gönner unſerer Be-
ſtrebungen freundlichſt und mit der Bitte um zahlreichen Beſuch ein.

Pro«,cramm:
Sonnabend, den II. Juli, Abends 9 Uhr Zapfenſtreich.
Sonntag, den 12. Juli, früh 5 Uhr Weckruf.

Vormittags Empfang der auswärtigen Vereine.
Nachmittags 2 Uhr Gruppenweiſer Aufmarſch der Vereinezum Feldgottesdienſte.

Nachmittags 3 Uhr: Feldgottesdienſt im Anſchluß hieran Be
grüßung und Feſtakt, Paradeaufſtellung, Feſtzug durch die Stadt,
jierauf Concert in der Sektkellerei, im Schützenhauſe und im
Jahnhauſe.
Abends 8 Uhr: Ball in den vorgedachten Lokalen.

Montag, den 13. Juli, von Vormittags 10 Uhr ab: Beſichtigung des
Schloſſes, Spaziergang durch den Stadtpark, Beſichtigung der Turn
halle und der Sektkellerei von Kloß Förſter.
Nachmittags 3 Uhr Enthüllung des Gedenkſteins an denReißen für die am 21. Oltober 1813 im Gefecht bei Freyburg
(Rückzug der Franzoſen nach der Schlacht bei Leipzig) gefallenen
preußiſchen Soldaten, hierauf Concert
Abends 8 Uhr: Ball in der Sektkellerei und im Schützenhauſe.

Freyburg, Unſtrnut, 28. Juni 1896. [7582
Der Bezirksvorſtand. Der Feſtausſchuß.

Guſtav Adolf- Feſt.
Das Jahresfeſt d Guſtav Adolf-Vereins der Ephorie Gerbſtedt ſoll, ſoGott will, am 8. Juli d Js. in Gerbſtedt gefeiert werden. Der Feſtgottesdienſt

in der dortigen Kirche beginnt Nachmittags 2 Uhr. Die Feſtpredigt hat Herr
Kirchner in Capelle übernommen. Die Nachverſammlung, in welcher

nſprachen gehalten werden, und die Stadtcapelle Concertſtücke vortragen wird,
findet unmittelbar nach dem Gottesdienſte auf dem Schützenplatze ſtatt. Alle Freunde
des Guſtav AdolfVereins werden zu dieſem Feſte hiermit herzlich eingeladen.

Beeſenſtedt, den 29. Juni 1896.
Der Vorſtand des Guſtav Adolf-Hereins der Ephorie Gerbſtedt.

J. A.: Moering, Pfarrer.
Braunschweiger Schſackwurst, Pfd. 1,25,

Täglich frische Tafelhrebse
empfehlen als sehr preiswerth

Gebr. Zorum- Grossh. Sächs. Hoflief.
Werschen- Weissenfelser Braunkohlen-Actien-Gesellschaft,

In der in Nr. 302 vom 30. Juni 1896 veröffentlichten Bilanz obiger Geſell
ſchaft iſt im Debet des Gewinn und Verluſt-Contos fälſchlich die Zahl 751,28,

ſtatt 289 711,28
angegeben, was hiermit richtig geſtellt wird.

Pfälzer Schießgraben,
Heute Dienstag Abend 8 Uhr

Großes Concert
Wer Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36.
(III. operetten- Abend. Streichmuſik.)

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk.

ſind in den bekannten Verkaufsſtellen

zu haben. [8068
Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Morgen Mittwoch, Nachm. 4 Uhr:

Gr. Militär-Concert
der Kavelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36. [8067
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk.

ſind in den bekannten Verkaufsſtellen
zu haben.

Für u. 5 M.verſende ich gegen Rechnahme

Zäeh-Harmonikas,
extra ſolid gebaut und prachtvolf z

Jausgeſtattet, inel. Schule mit 34 der
J ſchönſten Lieder, Tänze, Märſche, welcheJ jeder Nichtmuſikaliſche nach Jahn r

fort ſpielen kann. [8Man gebe nichts auf marktſchrefe.

riſche Reklame von außerhalb, ſon
dern wende ſich direkt an untenſtehende s
J renommirte Firma, welche nicht ge

S fallende Harmonikas ſofort zurück
J nimmt und Umtauſch jederzeit geſtattet.

Verpackung wird nicht berechnet,

Ausverkauf
ſeiner Partie zurückgeſetzter Mar- S

monikas nuter
Selbſtkoſtenpreis.

Mund Harmonikas
rein abgeſtimmt, in allen Tonarken, 4
nur die beſten Fabrikate, in größter ß

Auswahl zu billigſten Preiſen.

Italienische Ocarinas,
für Jedermann ſofort ſpielbar, jucl,

Schule 1, 2 und 3 A.

Gustav Uhlig,
Muſikwerk-Fabrik,

Halle a/S., Untere Leipzigerſtr.

Weinhbandlung u. Weinstuben

von

Carl Traeger
Geiststr. 23 Fernsprecher 693.

Täglieh 17877
fresche rdbecrborvole.

Ausser dem Hause per PI. 1,25

Nach Bac ßagoea
ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr

Jeden Mittwoch Fahrt mit Muſik,
Concert auf dem Bade.

Entree 15 Pfg. [7083ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.
Wochentags von 10 Perſonen ab hin und

m 30 Pfg.
ab 9, 2 5 Uhr, 12, 4, 7 Uhr.

Vereinen empfohlen. [784)

Stets fräsch vorräthig:
Rehrüokon, -Keulen u. Blätter in verschiedenen Grössen, junge Mast-gänse, jg. Dnten, jg. Tähneohen, Ponlets

Grosse lebende Tafelſerebse,
ger. Rhein- u. Weserlachs,Ta. groaouſrmigere Astrachan- u. Vral-Cavilar.

Alle Sorten feinen Taſel-Aufschnitt,
Ta., Braunschweiger u. Westfäl, Corvelatwurst in Fettdarm (Dauerwaaro).

(NB. Ich führe hiervon nur prima Waaroe.)

la. fette Castlebhay Matjes in 3 Preislagen,
neue Canar. Kartoffeln, wirklich gutkochend u, meblig.Frische Prsiche, fr. Brdbeeren, fr. Ananas, kr. Apfelsinen.

I NMein- u. Probirstube.
z Julius Bethge,

(Inh. Klippert Engel.) 18080

Fär die Reise das Beste!

Füll- Federſiolter
fr eur. Wochen Tee h

Stätcke Me. 3,50, 7,00, 10 20 Mſe.

u e 5 Leipua- Str. 22.

Moskauer Krönungsbecher
(Geſchenk des Kaiſers von NRuſzland)

Originale)welche durch das große Unglück auf dem Ehodinskyfelde einen bedeutenden
hiſtoriſchen Werth erlangt o hat noch abzugeben, ſo lange der Vorrath W
zum Preiſe von Mk. 3,00 p. Stück 8088M aa x Geiſtſtraße 32.

v 7 R h
5 4 t22

7 vm

e de Sr

e c D.8 J

weſoen u ä Peblg öbertroben

Carl Kooh's Rihnuebac
beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die
Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt,

wie kein anderes Nährmittel geeignet, das Kind
vor den Folgen fehlerhafter Ernährung als

Skrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrhe, Rhachitis,
Knochenkrankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.

o In Düten und Paqueten zum 10, 20, 30
und 60 Pfennig- Verkauf in 7877?

Carl Koch'“s
Rährzwieback-Fabrik,

ehe Herrenſtraſte JS ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

Saxlehner
Eigenthümori h derunygai Janos

Bitterquolle.
Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts

und Apotheken.

Prompte, milde,
2 zuverlässige Wirkung,

7 Leicht, ausdauernd von den
„Verdauungsorganen -vertragen.

Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,
nachhaltiger Eſfect. Milder Geschmack.

9085]

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

e



Halle (Saale)y,

Landeszeitung für ie
Beilage zu Nr. 314 der Halleſchen Zeitung. 7. Juli 1896.

Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 6. Juli 1896, Nachmittags 4 Uhr.
Votſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende Mit

theilung vom Eingang mehrerer Magiſtratsvorlagen u. a. betreffs
Ausbau der Straßen am Arte und bezüglich
der t Bewilligung der Koſten für dieinnere Ausſtattung des Riebeckſtiftes. Weiter war
ein Schreiben des Magiſtrats eingegangen, worin derſelbe mittheilt,
daß er dem Beſchluß der Verſammlung betreffs der Ausſchüttung
der in den diesjährigen Etat zur Aufbeſſerung der Lehrer-
gehälter eingeſetzten 8000 ark in Form einer
einmaligen perſönlichen Zulage beigetreten ſei. In
einem weiteren Magiſtratsſchreiben wurde kundgegeben, daß der Ma
giſtrat die Vorlage über die Vermiethung desStadt-
theaters J habe. Vom Verſchönerungs-Verein war eine Petitionzu Gunſten der Uebernahme
der Moritzburg durch die Stadt und für die An-
legung der Sſfraße durch den nördlichen Burg-
graben eingegangen, welche der Bau und der Finanzkommiſſton
zur Vorberathung überwieſen wurde. Danach trat die Verſammlung
in die Tagesordnung ein.

1. Die Verſammlung Frdepn e die Ertheilung des Zuſchlages
auf das von Herrn Inſpektor a. D. Peuſchel für die ſogenannte
Glauchauer Gemeindewieſe für die 3 Jahre 1897 bis 1899 mit
297 Mark Jahrespacht abgegebene Pachtbeſtgebot.

2. Die Annahme von 400 Mark von Herrn Kaufmann Hugo
Birner unter der Uebernahme der Verpflichtung durch die Stgdt,
ein Erbbegräbniß auf dem Stadtgottesacker bis zum 1. Januar 1984
zu pflegen und ordnungsmäßig zu unterhalten, wurde gutgeheißen.

3. Der weitere Ausbau des Mittelweges auf dem Nordfriedhofe
um 960 qm und des weſtlichen Hauptweges um 540 qm Fläche
wurde unter Bewilligung der erforderlichen Koſten in Höhe von
425 Mk. aus dem Vermögen der GottesackerKaſſe genehmigt.

4. Auf ehe (agiſtrats wurde beſchloſſen, daß die Stadt
ein ihr durch das Teſtament der verwittweten Frau Emma Linke
vermachtes Legat nach dem Ableben der Wittwe Friederike Dorge
annehmen ſoll, wogegen ſie nach Empfang des Kapitals die Pflege
und Unterhaltung zweier Erbbegräbniſſe auf dem Nordfriedhofe bis
zum 4. April 1978 zu übernehmen hat.

5. Eine längere Beſprechung entwickelte ſich über die Vorlage
des Magiſtrats, nach Vorſchlag der maſchinentechniſchen Kommiſſion
ur Beſeitigung des Zuges im Zuſchauerraum des Stadttheaters die
lnlage einer Heizung in den Korridoren anzulegen und dazu 2000 Mk.

zu bewilligen. Auf Grund der von mehreren Rednern Gegen die
erfolgreiche Wirkung der geplanten Anlage geäußerten Bedenken,
wurde beſchloſſen, die Angelegenheit nochmals der Baukommiſſion zur
Vorberathung zu überweiſen.

Die Verpachtung der diesjährigen Nutzung der Obſt-
bäume in der Königſtraße und auf der Weſtſeite der Merſe
burgerſtraße, ſowie auf der Oſtſeite dieſer Straße zwiſchen
Schloſſer und Friedensſtraße an den Handelsmann Guſtav
Wilde wurde genehmigt. Zugleich wurde ein Antrag des Herrn
Stadtverordneten Her z angenommen, daß in Zukunft die Obſtnutzung
durch öffentliche Ausſchreibung zur Verpachtung gebracht werden ſoll.

7. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß von
einer öffenlichen Ausſchreibung des bis Ende 1897 an Herrn Kauf
mann Oswald Steinbrecher vermietheten Ladens im Erd
n en Rathhauſes an der Ecke des Marktes und der

ipzigerſtraße abgeſehen wird und daß der gedachte Laden
auf weitere ſechs Jahre dem Genannten für einen jähr-
lichen Miethzins von 3600 Mark, nebenbei 100 Mark
mehr als bisher, miethsweiſe überlaſſen, das be-
ſtehende Vertragsverhältniß alſo auf die gedachte Zeit verlängert
wird. Gegenüber dem Magiſtratsantrag nahmen nur die ſozial-
demokratiſchen Mitglieder der Verſammlung eine ablehnende Stellung
ein, welche öffentliche Ausſchreibung des Ladens verlangten, da keine
Veranlaſſung vorliege, in dieſem Falle von dem ſonſt üblichen Ver
fahren abzuweichen, indem, wenn ein beſſeres Gebot als der bisherige
Miethspreis abgegeben werde, Herr Steinbrecher wohl in ſeinem
Gebot auch weiter gehen werde, daß aber, wenn andrerſeits nur ge
S Gebote abgegeben würden, man auch mit dieſen zufrieden ſein
müſſe.ü

8. Um Gewährung ſtädtiſchen Waſſers aus dem von der
Peißnitz zur Provinzial Jrrenanſtalt Nietleben führenden Strang der
ſtädtiſchen Waſſerleitung waren die Herren Hin dorf Reſtaurant
zum Weinberg) und Bäckermeiſter Hahn dorf vorſtellig geworden.
Der Erſtgenannte hatte jedoch ſpäter auf den Anſchluß von vorn
herein verzichtet, da Ausſicht für ihn vorhanden ſei, in etwa 2 Jahren
aus einer neuen Waſſerverſorgungs-Anlage der Jrrenanſtalt Waſſer
u erhalten. Da eine ittheilung, daß auch Herr
ahndorf das Gleiche beabſichtige, nur durch den

Mitgenannten mündlich mitgetheilt war, beſchloß die
Verſammlung unter dem Geſichtspunkt, daß die Stadt ein
hohes ſanitäres Intereſſe daran habe, die Grundſtücke der Genannten
mit gutem Waſſer verſorgt zu ſehen, dem Magiſtrate die Petition zur
Berückſichtigung zu empfehlen, zumal die Petenten bereit ſind, die
Koſten des Anſchluſſes wie den üblichen Waſſerpreis zu zahlen.

9. Von einer Zuſchrift des Herrn Buchdruckereibeſitzers Hendel,
in welcher derſelbe der Verſammlung, gleichwie er dem agiſtrat
geſchrieben pitthalef daß er zwar jederzeit bereit
ſei, mit den ſtädtiſchen Behörden betreffs der Heraus-
gabe des Adreßbuches der Stadt Halle in Verhand
lungen zu treten, jedoch auf keinen Fall ſich auf eine Betheiligung

an der ausgeſchriebenen engeren Konkurrenz betheiligen werde, nahm
die Verſammlung Kenntniß zugleich wurde an den Magiſtrat das
Erſuchen gerichtet, vor Vergebung der Herausgabe des Adreßbuches
der Verſammlung eine diesbezügliche Vorlage zugehen zu laſſen.

15. Jn Sachen der Petition von hieſigen Vertretern von 7 aus
wärtigen Brauereien um Rückgewähr des Steuer-Betrages für
das von hier wieder ausgeführte Bier wurde beſchloſſen,
einen Beſchluß erſt dann zu n wenn die Verhandlungen,
welche gegenwärtig noch zwiſchen Magiſtrat, Regierungs Präſident
und n ialSteuerdirektor in dieſer Angelegenheit ſchweben, zum
Abſchluß gekommen ſein werden.

Nach Erledigung der Tagesordnung trat die Verſammlung noch
in die Berathung eines von Herrn Friedrich und 33 anderen
Stadtverordneten eingebrachten Antrages ein, auf Grund dveſſen,
nachdem der Antragſteller eingehend die Mißſtände der Haarmannſchen
Bahnſchienen dargelegt und vor Allem die Kreuzungsſtelle der
Stadtbahn am Frankeplatz als gefahrvoll für paſſtrende Zugthiere
ekennzeichnet hatte, beſchloſſen wurde, unter Bewilligung eines Be
rages bis zu 850 Mark den Magiſtrat um ſchleunige Auswechslung

der Haarmann'ſchen Schienen gegen verbeſſerte Schienen an der er
wähnten Stelle zu erſuchen. Namens des Magiſtrats ſagte Herr
Bürgermeiſter von Holly die ſchleunige Inangriffnahme der be
antragten Arbeiten zu.

J e „zW è àA4 .àèj|.4. 72 qaà—.ò D—DD.

Halleſche Lokalnachrichten vom 7. Juli,
Der Rachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Konſervativer Verein. Die zwangloſen Zuſammen
künfte der Mitglieder und Freunde des konſervativen Vereins
finden auch während der Ferien an jedem Mittwoch

Abend im „Goldenen Gr. Ulrichſtraße, ſtatt.
Auf die morgen ſtattfindende Zu
durch beſonders hingewieſen.

Auf Beſchluß der Kreisſynode Halle bringt der
Vorſtand in dem jetzt gedruckten Synodenbericht folgendes zur
Beachtung der evangeliſchen b

Jm Auftrag der Kreisſynode theilen wir den Gemeinde
in. folgenden Beſchluß zur s und ernſten

eachtung mit, bitten auch um möglichſte Verbreitung desſelben:
Kreisſynode ermächtigt den Synodalvorſtand:

1. den evangeliſchen e Halles in geeignet er-

ammenkunft ſei daher hier-

ſcheinender Weiſe die ſichere Erwartung auszuſprechen,
daß ſie es für eine Verletzung der Treue gegen das
evangeliſche Bekenntniß anſehen, wenn fa die Privat
Da pſlege die Dienſte römiſcher Schweſtern bevorzugt
werden

2. auch dem Vorſtand des hieſigen Diakoniſſenhauſes den
Dank für ſeine Fürſorge für die evangeliſche Privat-
krankenpflege und die Bitte auszuſprechen, in dieſer Für
ſorge nach Kräften fortzufahren und dieſelbe zu erweitern.
Stadtverordneten Verſammlung. In der geſchloſſenen

t wurde S Herr Rathsherr Pütter in Greifswald zum
beſoldeten Stadt- und Polizei-Rath an Stelle
des Herrn Bürgermeiſters von Holly, der früher dieſe
Stellung inne hatte, gewählt. Jm Anſchluß an dieſe Wahl er
folgte noch eine längere Beſprechung, bei der die Anſicht von ver
ſchiedenen Rednern zum Ausdruck gebracht wurde, daß es dem Ge
wählten in mancher Hinſicht, wohl nicht lieb ſein dürfte, das J
Dezernat nur Hälſte zu übernehmen, wie es jetzt durch die
theilung der Leitung der Polizei Geſchäfte auf den r und
den ihm coordinirten OberPolizei Inſpektor Weydemann
der Fall ſein werde. Weiter wurden noch zwei Petitionen, welche
die Ermäßigung eines Beitrages zu den Koſten des Durchbruches
der kleinen Ulrichſtraße und den Erlaß von Miethzins betrafen, dem
Magiſtrat zur Berückſichtigung empfohlen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Die am Sonnabend und
Sonntag in Weimar und Jena abgehaltene Generalverſammlung
war von dem Botaniſchen Verein für Thüringen vorbereitet, deſſen
Vorſtand und zahlreiche Mitglieder am Sonnabend die von aus
wärts anlangenden Gäſte in Weimar empfingen und durch das
ſtädtiſche naturwiſſenſchaftliche Muſeum führten. Die Feſtſitzung,
mit veren Leitung Herr e Dr. Hausknecht Weimar betraut
wurde, begann im Saale der Vereinsgeſellſchaft mit geſchäftlichen
Mittheilungen, von denen hier der Kaſſenbericht des Herrn Dr. Holde-
flei ß und der Bericht über die Thätigkeit des Vereins, erſtattet vom
Vorſitzenden deſſelben, Herrn Geh. Reg.Rath Prof. Freiherr Dr.
v. Fritſch, erwähnt ſein mögen. In der wiſſenſchaftlichen Sitzung
machte dann Prof. Dr. Kükenthal- Jena eingehende Mitthei-
lungen über den Bau und das Leben der Walfiſche auf Grund ſeiner
gelegentlich eine Grönland- Fahrt im Jahre 1886 gemachten Beobach
tungen, ſowie ſeiner an zahlreichen dabei geſammelten WalfiſchEm
bryonen, die im zoologiſchen Inſtitut in Jena aufgeſtellt ſind, ange
ſtellten Unterſuchungen. Es folgte dann ein Vortrag des Herrn

rof. Dr. Semon Jena über die eierlegenden Säugethiere, denmeiſenJgel und das Schnabelthier, worauf Herr Prof. Dr. Erd

mann über die elektrolytiſche Rein Darſtellung von Zink, Silber,
Aluminide, Magneſium und Natrium, ſowie über
die Herſtellung des zur Gewinnung des Acetylen
Gaſes dienenden Calcium Carbids, ſprach. Herr Prof.
Dr. Marſchall- Leipzig legte Zeichnungen eines Mehlwurms mit
unſymetriſcher Bildung, nämlich ungleicher Beinzahl auf den beiden
Körperſeiten, ſowie der aus dem Mehlwurm hervorgegangenen, auch
Unregelmäßigkeit in ihrem Bau zeigenden Puppe, und endlich das
Endreſultat dieſer Entwicklung, den Käfer mit nur einer Flügeldecke
vor. Jntereſſe erregte auch ein von demſelben Gelehrten vorgelegter
Sperling, der an den Flügeln Zehenbildung aufwies. Herr Privat
dozent Dr. Brandes- Halle zeigte dann eine Photographie des von
einem in der Mulde bei Deſſau gefangenen Seehund Weibchen
geworfenen jungen Seehundes, ſowie prähiſtoriſche Meißel
und Pfeilſpitzen aus Knochen vor. Dann wurden von Herrn Prof.
Dr. von Fritſch noch zahlreiche prächtige Abdrücke von Farnen
und Schuppenbäumen aus dem Thüringer Culm, geſammelt von
Herrn Major a. D. Dr. Foertſch, vorgezeigt, worauf zum Schluß noch
Herr Dr. Smalian über die pathologiſche Erſcheinung der Viel
fingerigkeit ſprach. An dieſe Sitzung ſchloß ſich ein gemüthliches
Beiſammenſein. Am Sonnkag begaben ſich dann die Theilnehmer
der Verſammlung mit der Bahn nach Jena, wo nach Beſichtigung
des zoologiſchen, mineralogiſchen, phyſtkaliſchen und chemiſchen Jnſtituts
und der Anatomie noch ein Ausflug nach der Schweizerhöhe gemacht
wurde.

Richard Waguer-Verein. Die geſirige Sitzung brachte
zunächſt einen ungemein feſſelnden, auf mythologiſcher Grundlage
aufgebauten Vortrag des Herrn Privatdozenten Dr. Eduard
Wechßler, der ſich hauptſächlich mit dem Mythus von den
Walküren beſchäftigte und den Nachwejs erbrachte, wie Richard
Wagner in ſeinem Titanenwerk „Der Ring des Nibe-
lungen“ eine nur in kurzem Proſaauszug überlieferte und eigent-
lich nur angedeutete Sage ſich für ſeine Dichtung nutzbar gemacht
hat. An den mit Keba Beifall aufgenommenen Vortrag knüpfte
ſich eine angeregte Debatte. Jm muſikaliſchen Theile bot ein
Bläſerquartett eine Reihe von Liedervorträgen, ſowie Herr
d e Schenck zwei Stücke für Violine von Ries und

ändel.
Das 50. Bruuneufeſt des Bades Wittekind, das am

vergangenen Freitag wegen der Ungunſt der Witterung nicht zu Ende
efeiert werden konnte, nahm am geſtrigen Nachmittag und Abend
einen Fortgang und geſtaltete ſich bei überaus lebhaftem Beſuche zu

einem höchſt gelungenen, intereſſanten, feuchtfröhlichen Volksfeſte der
beſſeren Bevölkerungsklaſſen von Halle und Giebichenſtein. Das
Stadt und Theater- Orcheſter unter der perſönlichen Leitung des Herrn
StadtMuſikdirektors Friedemann führte ein großes, aus
20 Nummern beſtehendes Konzertyrogramm mit gewohnter
Verve und künſtleriſcher Feinheit durch; bei Einbruch der Dunkelheit
flammten und flimmerten die ſämmtlichen Parkanlagen im Lichte von
unzähligen Lampions und Pechlämpchen, und gegen 11 Uhr brachte
ein großartiges Brillantfeuerwerk der wohlgelungenen Ver-
anſtaltung einen wirkungsvollen Abſchluß. Manch Pärchen aber
hatte auch dann noch nicht Luſt, ſich zu trennen, ſondern fand ſich
im Kurſaale zu fidelem Tänzchen ein. So iſt auch dies Feſt des
allbeliebten Bades, freundlich unterſtützt von blauem Himmel und
r e Lüften, noch zu einem alle Beſucher und Beſucherinnen
öchlichſt befriedigenden Ende gediehen. Vivant sequentes!

13. Bundestag des deutſchen Radfahrer- Bundes.
Zur Erlangung einer wirkungsvollen Kompoſition einer der
beiden ebenfalls im Wege des Wettbewerbs erhaltenen Dichtungen
eines Bundestags-Marſchliedes hatte der Muſik Ausſchuß
einen Preis von 100 Mk. nebſt Ehrenurkunde ausgeſetzt. Die Friſt
zur Einlieferung der Arbeiten war am 25. Juni abgelaufen. Bis
u dieſem Tage waren von 54 Verfaſſern 85 Kompoſitionen einge
iefert. Nach eingehender Prüfung derſelben faßte das Preisgericht
den Beſchluß, eine Kompoſition des von Fr. Schmerwitz in Halle
verfaßten Liedes mit dem ausgeſetzten Preiſe und der Ehrenürkunde auszu
eichnen. Als Autor dieſerKompoſition, welche das Motto, Stets fahre, edler

dler, frei und ſicher Deine Bahn trug, ab ſich Herr Muſik
lehrer Martin Quentin in Halle g. S. Lebhafle Anerken-
nung fand bei dem Preisgerichte auch eine der vreisgekrönten an
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Werth ſehr naheſtehende Kompoſition derſelben Dichtung, welche, da
ein weiterer Preis leider nicht zur Verfügung ſtand, durch eine Ehren
urkunde ausgezeichnet wurde. Dieſe mit dem Motto „Melanie P. X.“
verſehene Kompoſition rührt her von Herrn William Sichel,
Kapellmeiſter der Hamburger Oper.

T Konzerte im Wintergarten. Der rührige Wirth dieſes
beliebten Vergnügungs-Etabliſſements iſt ſtets beriüht, dem Publikum
durch die in ſeinem Lokal veranſtalteten Konzerte nach Möglichkeit
abwechſelnde Unterhaltung zu bieten. Nachdem erſt vor Kurzem
die ruſſiſche Sängerſchaar der Nadina Slavianska im Wintergarten
konzertirt hat, iſt es jetzt Herrn Krauthaus gelungen, die Kapelle
des I. bayeriſchen Ulanen- Regiments „Kaiſer Wilhelm
König von Preußen“ zu einem Konzert zu gewinnen, welches am
nächſten Sonnabend ſtattfinden wird. Da der unter der tüchtigen
Leitung des Herrn Stabstrompeter Peter Betz ſtehenden Kapelle
der KaiſerUlanen ein ſehr guter Ruf wegen ihrer trefflichen Leiſtungen
voraufgeht, dürften den Beſuchern des Konzertes einige genußreiche
Stunden ſicher ſein.

Die BVarbier-, Friſeur und HeilgehilfenJnnung hielt
geſtern Nachmittag in der „Tulpe“ ihre Quartal Verſammlung ab.

Turneriſches. Am Sonntag Nachmittag wurde in
Merſeburg die Vorturnerſtunde des Nordoſtthüringer Turngaues,
dem faſt ſämmtliche Turnvereine von hier und Umgegend angehören,
abgehalten. Es war die letzte gemeinſame Uebung vor dem Kreis-
turnfeſte in Apolda. Unter Leitung des Gauturnwarts Herrn
Schnurpfeil Merſeburg wurde in der neuen Schulturnhalle
ghrg und darauf im „Tivoli“ das Vorgeführte durchgeſprochen.

er Gau ſtellt zum Kreisturnfeſt 4 Meiſterriegen und eine große
Anzahl Weitturner. Am 9. d. Mts. findet in der ſtädtiſchen
Schulturnhalle in der Charlottenſtraße ſeitens des Männer
Turn verein s ein Turnen der älteren Herren ſtatt.

Zur Erſchließung der Dölauer Mai Aus der Ver
wirklichung des von uns kürzlich erwähnten Planes eines Giebichen
ſteiner Gaſtwirths, zwiſchen der Haideſtation und dem Haideſchlößchen
eine größere Reſtaurationsanlage zu machen ſcheint es nichts
werden zu können, da bereits die Konzeſſion mehreren anderen
gleichen Projekten, eding mehr in der Nähe des Dölauer Bahn
hofes, ertheilt worden iſt. Es liegen übrigens auch verſchiedene Projekte
vor, den Haiderand in Villenkolonien umzugeſtalten.

Krank Heut früh 4 Uhr wurde der Schuhmacher Rich
Klaus, kl. Brauhausſtr. 14 wohnhaft, in beſinnungsloſem Zu
ſtande liegend am Leipzigerthurm aufgefunden und mittels Kranken-
transportwagens der mediziniſchen Klinik zugeführt.

Ueberfahren. Geſtern Abend 6 Uhr wurde der 7 jährige
Sohn des Standesbeamten Bonge, Beeſenerſtr. 28 wohnhaft,
durch ein Geſchirrr des Ritterguts Beeſen auf dem Ranniſchen
platz überfahren. Der Knabe trug außer verſchiedenen Hautab-
ſchürfungen eine Wunde am Kopfe und am rechten Knie davon.

Ueberfahren und todt. Ein recht bedauerlicher Unglücks
fall ereignete ſich geſtern Abend gegen 7 Uhr in der Kirſchallee
zwiſchen dem Birkenwäldchen und dem Vorwerk zum Kreuz bei
Cröllwitz. Dort hatte ein Ochſenjunge von noch nicht ganz ſechszehn

Jahren Jauche auf den Kompoſthaufen zu fahren. Er be
diente ſich dazu eines Ochſenfuhrwerkes. Um dem kleinen fünf-
jährigen Sohne des Hofmeiſters Staudtm eiſter eine Freude zu
machen, ließ er es trotz mehrmaligen Verbotes zu, daß derſelbe ſich
auf das Sitzbrett vor dem Faß auf den Wagen ſetzte. Als der
Wagenführer zum Feierabend heimfuhr, ſtieß er mit der am Haufen
benutzten ca. 3 m langen, quer über das Sitzbrett gelegten Rinne
an einen Baum, wodurch der Kleine von ſeinem Sitze herab auf
die Deichſel geſchleudert wurde und von da auf die Erde ſtürzte,
ſodaß die Räder des Wagens über ſeinen Kopf weggingen. Todt
wurde das Kind aufgehoben und ſeinen nichtsahnenden Eltern zu
geführt.

Eine Noggenähre von ſchier fabelhafter Länge wurde
uns dieſer Tage in unſer Redaktionszimmer gebracht. Sie iſt auf
Spörener Flur gewachſen, 22 em lang, und iſt voll ſchwerer
Körner. Möchte die Witterung der Ernte, die alles Gute erhoffen
läßt, eine recht günſtige ſein

Von der Kyffhänſer-Feier am 18. Juni wurde uns heute
eine reichliche Kollektion Momeatsbilder vorgelegt, die in dem
Spezialverlag für Kyffhäuſer-Literatur und Anſichten von Bern-
hard Franke Leipzig erſchienen und vom kgl. Hofphotographen
F. Tellgmann in Mühlhauſen aufgenommen ſind. Es ſind ca. 50
verſchiedene wohlgelungene MomentAufnahmen, die die Ankunft der
Bundesfürſten Sr. Majeſtät des Kaiſers, Rundgang auf dem Denkmal,
die Denkmalfeier während der Reden, Hoch auf den Kaiſer, Parade
vor Sr. Majeſtät, Kaiſerzelt, Reiterſtandbild Wilhelms I.,
Barbaroſſa Figur, Bogenhallen c. darſtellen, ebenſo
das Geſammtdenkmal ohne Feſttheilnehmer. Jedem Theilnehmer
können wir die hübſchen Bilder empfehlen, noch dazu der Preis für
Cabinet 75 Pf., Quart 1,50, Folio 2,50 Mk. ein äußerſt billiger iſt.
Die größeren Bilder dürften ein hübſcher Zimmerſchmuck ſein.
Ebenſo hat der Photograph Schieweck in Nordhauſen vor-
treffliche Momentaufnahmen von der Einweihung des Kyffhäuſer-
denkmals gemacht. Von der Einweihung des Kyffhäuſerdenkmals hat
Photograph R. Schieweck in Nordhauſen Momentaufnahmen
gemacht. Zwei uns vorliegende Aufnahmen ſtellen die Szene
während der Feſtrede des Prof. Dr. Weſtphal, ſowie den Moment
des Kaiſerhochs dar. Außerdem erſcheinen demnächſt noch 14 ver-
ſchiedene Aufnahmen, welche die intereſſanteſten Momente der ganzen
Feier von der Anfahrt der Fürſten bis zur Parade des Militärs und
der Kriegervereine und der Abfahrt des Kaiſers vorführen. Auch für
dieſe Bilder iſt der Preis ein ſehr mäßiger und die Anſchaffung zur
Erinnerung an das herrliche Feſt ſehr anzuempfehlen.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Merſeburg, 6. Juli. (Diamantenes Jubiläum

Schwer verletzt.) Ein ſeltenes Jubiläum feiert unſer Mit
bürger, der Schuhmachermeiſter C. Elbe. Er begeht am 8. d. die
diamantene Hochzeit und zugleich das diamantene Bürger und
Meiſterjubiläum. Am Eingange der kleinen Ritterſtraße überfuhr
eſtern Mittag der Geſchirrführer G. hier mit dem von ihm ge
eiteten Rollwagen ſeinen eigenen 4 Jahre alten Sohn, der hierbei

am Kopf und Ünterleib ſehr ſchwer verletzt wude. Wie ein
Augenzeuge des traurigen Vorfalls dem „Merſ. Korr.“ mittheilt,
wollte der Kleine auf den ſich eben in Bewegung ſetzenden Wagen
ſpringen, glitt dabei aber aus und wurde im nächſten Augenblick
vom linlen Vorderrade überfahren.

d. Lützen, 6. Juli. Der Bahnbau Plagwis-LützenRippach) wird in allernächſter Zeit beginnen. Noch in
dieſer Woche ſoll mit der Wiederherſtellung der früher durch Pfähle
bezeichneten Eiſenbahnlinie begonnen werden der Magiſtrat fordert
daher die Beſitzer der an der bezeichneten Eiſenbahnlinie belegenen
Grundſtücke auf, die erworbenen Flächen von dem Aufwuchs frei zu
machen, damit die Baubeamten und deren Beauftragte die Bahnlinie
ungehindert vermeſſen und feſtſtellen können.

Weißenfels, 6. Juli. (Abſchied.) Am Sonnabend nach
Schulſchluß hatte der bisherige Leiter der erſten Stadtſchule, Herr
Direktor Jökel, das Kollegium der Anſtalt zum letztenmal um ſich
verſammelt, an deren Spitze er. nahezu ein Jahrzehnt geſtanden hat.
Ein wie freundliches Verhältniß ſich zwiſchen dem Rektor und den
Mitgliedern des Kollegiums herausgebildet hat, kam, wie das



„Weiß. Krsbl.“ berichtet, in dieſer Scheideſtunde ſo recht zum Aus-
Druck. In bewegten undberedten Worten gab Namens des Kollegiums
Herr Barthmann den Gefühlen der ungetheilten Liebe und Ver-
ehrung, wie der Wehmuth Ausdruck. it der Verſicherung, daß ſie
nie vergeſſen würden, was ſie einander geweſen ſeien, über
reichte er dem ſcheidenden Rektor zum bleibenden Andenken an das
Kollegium deſſen Geſammtbild. Herr F. E. Koch fügte die herz
lichſten Glückwünſche für die Zukunft des Scheidenden und deſſen
Familie hinzu. Tief ergriffen dankte Herr Jökel für die ſo wohl
thuenden letzten Beweiſe einer Liebe, die ihn allezeit mit dem ge
ammten Lehrkörper innig verbunden habe. Möge allezeit, das war
ein Wunſch, ein ſo herzliches Verhältniß innerhalb des Kollegiums
eſtehen bleiben, möge allezeit zwiſchen dem Haupte und den Gliedern

Achtung, Vertrauen und Liebe obwalten und den ſchweren Dienſt
leicht machen. Mit den aufrichtigſten Wünſchen für das fernere
Wohlergehen Aller nahm Herr Jökel von ſeinen langjährigen Mit
arbeitern Abſchied.

Naumburg, 6. Juli. (Städtiſches.) Die Stadt
verordneten beſchloſſen die Erbauung einer neuen Knabenſchule im
Senioratszwinger; es iſt u. A. v vorgeſehen. Die
Geſammtkoſten beziffern ſich auf 188 470 Mk. Eine bei der Schule
u errichtende Turnhalle iſt mit 52 837 Mk. veranſchlagt. Bezüglich
er von der königlichen Regierung gegebenen Anregung, die aus

wärtige Dienſtzeit der nach hier berufenen Volksſchullehrer gleich in
rung zu bringen, beſchloß man, es bei dem jetzigen Modus zu
belaſſen. Nach demſelben erfolgt die Anrechnung der fraglichen
Dienſtzeit ein Jahr nach dem hieſigen Antritt. Die zur Entlaſtung
kommende Rechnung der Waſſerwerkskaſſe für das Jahr 1893,94
bedurfte eines Kämmerei Zuſchuſſes von 90 644 Mk., um zu
balanciren.

Ouerfurt, 6. Juli. (Zwei hervorragende Geiſt-lich e) unſerer Ephorie ſcheiden zum 1. Oktober aus ihren Aemtern.
Zunächſt der Senior und langjährige Ephorus, Königl. Kreisſchul
inſpektor und Superintendent Herr D. Schirlitz zu Querfurt und
ſodann der um die Heidenmiſſion ſo hochverdiente Paſtor Herr
Dr. phil. et D. theol. Guſtav Adolf Warneck zu Rothenſchirmbach.
Superintendent D. Schir litz wurde geboren am 3. Februar 1810
und amtirt ſeit dem Jahre 1834. In dieſem Jahre erhielt er ſeine
erſte Anſtellung als Paſtor in Schönewerda. Sodann erhielt er 1850
einen Ruf als Oberpfarrer und Superintendent nach Querfurt. In dieſem
Amte hat er ununterbrochen 46 Jahre lang gewirkt. Mit der Stelle
iſt ein Einkommen von 7360 Mk. verbunden. Paſtor
Dr. D. Warneck wurde am 3. März 1834 in Naumburg a. S.

eboren. Seine erſte Anſtellung erhielt er 1862 als Hilfsprediger in
oitzſch, 1863 wurde er Archidiakonus in Dommitzſch, 1871 in

Barmen. Seit 1874 wirkt er als Paſtor in Rothenſchirmbach.
Wegen ſeiner hervorragenden Verdienſte um die äußere Miſſion
ernannte ihn die Univerſität Halle zum Ehrendoktor der Theologie.
Seine Miſſtonsſchriften ſind weit und breit bekannt. Mit der
Pfarrſtelle in Rothenſchirmbach iſt ein Einkommen von 7090 Mk.
verbunden.

Eisleben, 6. Juli. (Stadtrath.) Der Beigeordnete
Stadtrath Georgi iſt in gleicher Eigenſchaft für eine fernere Amts-
dauer von ſechs Jahren Allerhöchſten Orts beſtätigt worden.

Bedra, 6. Juli. (Der land wirthſchaftliche Ver-
ein Bedra) hält unter Betheiligung der Nachbarvereine Steigra,
Reinsdorf und Langeneichſtedt Oberwünſch wie in den Vorjahren
unter Gewährung von freien Deckſcheinen als Prämien eine Stuten-
und Fohlenſchau für alle diejenigen Ortſchaften ab, welche die
in Gehüſte bei Mücheln ſtationirten königlichen Geſtütshengſte benutzen.
Die Muſterung findet am 9. und 10. Juli er. ſtatt.

Bitterfeld, 6. Juli. (Städtiſche s.) Die Erhebung der
Gemeindeſteuern für das Etatsjahr 1896,97 hatte unſere
Stadtrerordneten Verſammlung ſchon in mehreren Sitzungen be
ſchäftigt. Zuerſt wurde der Antrag des Magiſtrats abgelehnt und
beſchloſſen, zu allen Steuern einen einige Zuſchlag von
110 Prozent zu erheben. Da der Herr Regierungspräſident
in einer eingeholten Vorentſcheidung jedoch darauf hinwies

dies von der Aufſichtsbehörde nicht genehmigt werden
würde, da nach dem Geſetz vom 14. Juni 1893 die Real-
ſteuern zu ſcchärferer Beſteuerung herangezogen werden
ſollten, ſo ſtellte der Magiſtrat den Antrag, 125 Prozent
Zuſchlag zur Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer und 100 Proz.
zur Einkommenſteuer zu erheben. Die Mehrheit der Stadtverordneten
entſchied ſich jedoch dafür, bei dem erſten Beſchluſſe ſtehen zu bleiben,
und der Magiſtrat ſchloß ſich dieſem Beſchluſſe an. Jetzt hat der
Bezirks Ausſchuß dieſem Beſchluſſe die Genehmigung verſagt und
es wurde in der letzten StadtverordnetenSitzung nochmals über die
Erhebung der Gemeindeſteuern berathen. Bei der Berathung wurde
hervorgehoben, die Angelegenheit endlich einmal bis zur letzten Jn
ſtanz zur Durchfechtung zu bringen, damit die Stadtgemeinde wiſſe,
woran ſie eigentlich ſei. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, gegen
den eingegangenen Beſcheid des Bezirks Ausſchuſſes beim Provinzial
rath Berufung einzulegen.

Gräfenhainichen, 6. Juli. (Unſere Schützengilde)
feiert zur Zeit unter großer Betheiligung der Bürgerſchaft und der
benachbarten Schützenvereine die Feier ihres 150jährigen Jubiläums.

Torgan, 6. Juli. (Goldene Hochzeit.) Heute feiert
Herr Lohgerbermeiſter Götze sen., Mitglied des Stadtverordneten
Kollegiums und langjähriges Mitglied des Gemeindekirchenrathes,
mit ſeiner Gemahlin in voller Rüſtigkeit und Friſche das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit. Se. Majeſtät hat dem Jubelpaare die
ſilberne Ehejubiläums-Medaille verliehen.

Oſcherslebeu, 6. Juli. (Bei dem Guſtav-Adolfs-
Feſt) der Ephorie Anderbeck am Gambrinus hielt Paſtor Wiermann-
Wulferſtedt die Feſtpredigt, Paſtor Schollmeyer-Dingelſtedt er
ſtattete den Bericht. Der Zweigverein brachte im Jahre 1895,/96
nach Abzug der Auslagen rund 364 Mk. der Guſtav Adolf Sache
dar. Das zur Verfügung des Zweigvereins ſtehende Drittel dieſer
Summe erhielt Meiſterwalde in Weſtpreußen.

Wernigerode, 6. Juli. (Die konzeſſionirte
Brockenbahn) wird zur Zeit von dem Königlichen Regierungs
baumeiſter Herrn Morgenſtern aus Berlin im Auftrage der Ver-
einigten Eiſenbahnbau- und Betriebsgeſellſchaft vermeſſen und im
Lageplan feſtgeſtellt. Der durch dieſe Bahn zu erwartende Verkehr
wird ſchon jetzt durch eine beträchtliche Vergrößerung des Brocken-
hauſes berückſichtigt, ein großer Reſtaurationsſaal und eine Reihe
neuer Logirzimmer ollen dieſem vermehrten Andrange von Touriſten
begegnen. Außer dem Bahnbau plant man zur bequemeren Be
ſteigung des Brockens auch noch die Anlage verſchiedener Chauſſeen,
von denen als eine der wichtigſten ſich die vom „Dreieckigen Pfahl“,
dem früheren Grenzpunkte der drei Oberförſtereien Forſthaus, Elend
und Braunlage dem Goethewege nach der von Jlſenburg und
Schirke kommenden Chauſſee darſtellt. Dieſe Chauſſee iſt für den
Weſtharz (Hannover und Braunſchweig) von der größten Bedeutung,
denn es wird durch dieſe Chauſſee der 12 Kilometer weite Umweg
über Schierke vermieden.

Sachſa, 6. Juli. Generalverſammlung des
Harzklubs.) Laut Beſchluß des Centralvorſtandes wird die dies
rig X. Generalverſammlung am 6. September und die

Sitzung des Centralvorſtandes am 5. September in Sachſa ab
gehalten werden. Alle Anträge für die Hauptverſammlung und
Centralvorſtandsſitzung find bis zum 1. Auguſt an den I. Vor
ſitzenden, Herrn Geh. Baurath Schneider in Harzburg, das alphabetiſch
geordnete Mitgliederverzeichniß ebenfalls bis zum 1. Auguſt an den
J. Schriftführer, Herrn Buchhändler H. C. Huch in Quedlinburg
alle Mitgliederbeiträge bis zum 15. Auguſt an den proviſoriſchen
Schatzmeiſter, Herrn Eiſenbahndirektor L. Schomburg in Blanken-
burg a. H., einzuſenden.

Jlfeld, 6. Juli. (Ueber die Jubelfeier der
Kloſterſchule Jlfeld) iſt noch nachzutragen, daß bei dem großen
Feſtaktus Glückwünſche dargebracht wurden vom Geheimen Ober-
regierungsrath Biedenweg (Provinzialſchulkollegium zu Hannover),
Direktor Dr. Weicker (Marienſtiftsgymnaſtum zu Stettin), Direktor
Dr. Müller (Blankenburger Gymnaſtum), Kondirektor Dr. Becher
(Franckeſche Stiftungen in Hallke), Direktor Dr. Heynacher aus
Aurich (Namens der oſtfrieſiſchen Gymnaſien), Direktot Dr. Volk-
mann (Landesſchule Pforta) und Prof. Dr. Schambach (Gymnaſium

u Nordhauſen) Votivtafeln haben geſandt: das Gymnaſium zuGollingen und das zu Straßburg.

D Koswig, 6. Juli. (Die Errichtung des Elektri-
zitäts werkes) ſcheint nun doch Thatſache zu werden. Es ſind
von der Bürgerſchaft ſchon etwa 1200 Flammen und etwa 50 Pferde
kräfte für Motorbetrieb gezeichnet worden. Verſchiedene Geſchäfte,
die ſchon elektriſches Licht c. haben, haben trotzdem ihren Anſchluß
in Ausſicht geſtellt. Man beabfichtigt, die Centrale im Norden der
Stadt zu errichten und bedarf dazu eines Platzes von etwa
3000 Quadratmeter Größe.

Sgivzig, 6. Juli. (Vom Reichsgericht. Carl
Heine-Denkmal.) Wie das „Leipz. Tagebl.“ erfährt, treten
kommenden 1. Oktober drei Mitglieder des Reichsgerichts, die Herren
Dr. Boiſſelier, Dr. Dreyer und Dr. Mittelſt ädt in den
Ruheſtand. Unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Ferd. Goetz sen.
hielt geſtern Vormittag der Geſammtausſchuß für das Dr. Carl
Heine Denkmal eine Fivnng ab. Das Denkmal wird ſo geſtaltet,
daß die volle Figur Dr. Heine's mit der Hacke in Bronze ausgeführt
auf einem Sockel aus rothem ſchwediſchem Granit ſteht. Die Figur,
die in voller Lebenswahrheit meiſterhaft entworfen wurde, hat eine
Höhe von 3 Meter, das ganze Denkmal mit Sockel wird 7 Meter
hoch. Das Modell iſt vom Bildhauer Seffner bereits geſtellt
worden. Am 20. April 1897 ſoll die Enthüllung des Denkmals im
ſogen. Ritterwerder auf der Plagwitzer Brücke ſtattfinden. Die Koſten
belaufen ſich auf 25 000 Mk.

4 Schandau, 6. Juli. (Die Heidelbeerenernte) iſt in
der ſächſiſchen Schweiz ſeit einigen Tagen im vollen Gange. Be-
ſonders die Bewohner der Elbthalortſchaften ziehen jetzt hinaus in
die Wälder unſerer Berge und ſammeln tagsüber die Beeren, um am
Abend mit n Krügen der Heimath zuzueilen. Der
Fruchtanſatz der „Schwarzbeeren“ iſt im gegenwärtigen Jahre ein
überaus reicher und die Qualität darf eine vorzügliche genannt
werden. Zur Zeit koſtet das Liter Aue noch 20 Pfg., in
etwa acht Tagen aber, wo alsdann Tauſende von Litern alltäglich
mittels Dampfſchiffes oder Eiſenbahn zum Verſand gelangen, wird
ſich der Preis des Liters auf höchſtens 10 Pfg. ſtellen.

T Aus Thüringen 6. Juli. (Auswanderung.
Konkurs-Statiſtik.) Unſere Auswanderung nach
Ländern jenſeits des Ozeans ſtellt erfreulicher Weiſe auch im
laufenden V nicht das größte Kontingent der Europamüden.
Jm erſten Quartal desſelben wanderten aus den Thür. Staaten
aus: 27 aus Sachſen-Weimar, 6 aus

kann. Einer, der ſich bei der nächſten Wahl melden will.“

Vermiſchtes.
Geſteinigt. Ein Zimmergecſelle in Poſen iſt von 2 Cigarren

arbeitern durch Steinwürfe in die Schläfe getödtet worden. Die
Thäter ſind verhaftet.

Neubaneinſturz. Auf einem Neubau bei dem Vorort Rother
baum in Hamburg iſt ein Geſims und das Baugerüſt eingeſtürzt.
Zwei Bauhandwerker ſind getödtet, fünf lebensgefährlich verletzt.

Die unerſättliche Statiſtik hat neuerdings ſich ſogar des
Namens „Müller“ bemächtigt. Ein Statiſtiker hat nämlich ausge
rechnet, daß in den deutſchen Reichsſtaaten 682 191 Menſchen leben,
welche den Namen Müller führen. Der dreiundſiebzigſte Menſch in
Deutſchland iſt ein „Müller“, er mag wollen oder nicht. Die Wind,
Dampf- und Roßmüller ſind nicht mitgerechnet. Gegenwärtig ſoll
ein Statiſtiker, der wohl nicht unter einer Ueberfülle von Beſchäftigung
zu leiden hat, mit einer Statiſtik des Namens Maier beſchäftigt ſein.

Wie der Berliner Schuſterjunge Fritze Ahles über Li-
HungTſchang denkt: Wie et ſcheint, ſind wir Berliner mit Li-
Hung-Tſchanken eklich rinjeſchliddert! Wir hab'n ihn hier als eenen
hoochoviehziellen Chineeſen eſtimirt un es war man blos een Privat
Chineeſe! Da is er nu wochenlang mit ſein jelbes Jacket in
janz Berlin rumkutſchirt, hat iberall den jrößten Tſching-
deratata jemacht un is mit dem heechſten Klimbim empfang'n
wor'n! Er war ein Feſt Eſſer erſter Jütte! In de Jewerbe-
Ausſtellung hab'n ſe vor ihm extra illum'nirt un die
erleuchtetſter Jeiſter haben uff ihm jeſprochen. Herr von Boettcher
bum-bum-bum ſojar mit ſein e Sonntagsnachmittags
Chineſ'ſch. Eene „Dſchunga“ hab'n ſe, ihm zu Ehren, mitten in den

„Neuen See“ rinjebaut un der Vice-Fatzke hat ſich det allens ſo
jefall'n laſſen, als mißte et ſind! Er hat ſich ſojar in det „joldne
Buch“ von Fritze von Schirpen injetuſcht und in Charlottenburj hat
er ſeinen Kopp von innen photojrafiren laſſen. Damit hätte der
chineſiſche Tuſch-Onkel man anfangen ſollen denn weren wir
nich de Potsdamer jeweſen! Nu ſitzen wir da mit de „Dſchunga“
nnd kennen ihr nich verwerthen! Nich vor fuffzigtauſend Mark hat
LiHungTſchank uff de Ausſtellung Schmuckſachen jekooft, ſondern
blos vor lumpige fünftauſend Emmchen. Det is in meene Ver-
hältniſſe übertragen jenau ſo, als wenn ick mir eenen Salzkuchen
koofe! Jn die Ausſtellung is man voch ſehr vergnietſcht
egen Li Hung Tſchanken! Aus Aerjer hat ſojar der
allong captief die Platze gekriegt! Wat, dieſer Mann

wollte die Berliner Induſtrie in Nahrung ſetzen un hat nich 'mal
bei meenen Meeſter een Paar Stiebel deſtellt?! In China ſoll'n ſe

immer uff Latſchen loofen! Nette Kultuhr Zuſtände
at hat uns denn LiHungTſchank im Jrunde hierjelaſſen 'n

Paar Orden mit'n „doppelten Drachen“. Na, ick kenne verſchiedent-
liche Leute, die an eenem Drachen ſchon jenug haben Wenn ick
allens zuſammenfaſſe, iſt der Vice mit's jelbe Jacket eijentlich hiernur als FeſtChineſe uffjetreten! Det hätte Taen Arte aus der
Leipzigerſtraße ville billijer jemacht!!

Zu Tode geprügelt wurde, wie man uns ſchreibt, in Petrikau
(RuſſiſchPolen) ein junger Mann, der ſeine Braut vor der Kirchen
thür verlaſſen hatte, weil ihm die verſprochene Mitgift nicht ausge
händigt worden war. Angehörige der Braut holten den Bräutigam
aus der Wohnung, und da der junge Mann trotz aller Bitten nicht
ohne Mitgift ſich trauen laſſen wollke, wurde er von den erbitterten
Angehörigen der Braut zu Tode geprügelt. Der Bruder, welcher zur
Hilfe herbeieilte, erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

Heuſchreckenpauik in Nordamerika. Millionen Heuſchrecken
haben einen Landſtrich im Norden von Chillicothe (Ohio) überfallen
und bedeckten den Erdboden in Ausdehnung von einer halben
Quadratmeile. Die Vegetation iſt verwüſtet es herrſcht
paniſcher Schrecken. Man verſucht die gert Jnſekten mit Rauch
zu vernichten. Die Gegend gleicht einer Einöde; einen geradezu
troſtloſen Eindruck machen die total entlaubten Bäume.

Das Tabakjrbiläum. Ein Jubiläum kann heuer auch der
Tabak beanſpruchen. Es war im Jahre 1496, als ein ſpaniſcher
Mönch Namens Roman Pano, welcher ſich der Entdeckungsexpedition
des Chriſtoph Columbus angeſchloſſen hatte, auf Domingo, in der
Provinz Tabago, den Tabak kennen lernte und über dieſe Pflanze
und ihre Verwendung bei den Eingeborenen den erſten Bericht nach
Europa gelangen ließ. Der Tabak galt anfänglich als Arzneimittel,
bald aber wurde er auch zum Rauchen Tabaktrinken nannte man

dies ſrüher verwendet. Es ſind ſomit vieryundet Jahre ver
floſſen, ſeit das Labſal der Raucher und Schnupfer in Europa ſeiner
Einzug gehalten hat.ten. Im Dorfe Sielen bei Trendelburg (Reg.
Bez. Caſſel) wurden durch ein Schadenfeuer ſechs Wohnhäuſer mit
Nebengebäuden eingeäſchert. tUeber ein Jdyll auf der Sekundärbahn berichten die
„M. N. N.“ aus Reichenhall: Am 25. Juni ließ auf der Linie
ReichenhallBerchtesgaden zwiſchen Gmain und Hallthurm der Heizer
ſeine Kohlenſchaufel von der Lokomotive fallen; ruhig ſprang er vom
„Zügle“ herab, lief zurück, bis er die Schaufel wieder fand, dann dem
„Zügle“ wieder nach, holte es auch bald ein, ſprang auf und ging
dann W der ungemeſſenen Heiterkeit der Fahrgäſte an ſeinen

zurück.

Telephonleitungen in der Wüſte. Das
Wüſte, welches bekanntlich in der Bibel als ein Unternehmen ſehr
problematiſcher Natur hingeſtellt wird, dürfte in nächſter Zeit
weniger ſchwierig werden, da die HauptOaſen der Sahara nunmehr
durch franzöſiſche Unternehmer mittelſt Telephonleitungen unter
einander verbunden werden ſollen zur Zeit iſt ein JngenieurBayolle nebſt 100 Arbeitern mit Ausführung der Linie Biskrah
Tuggurth beſchäftigt, die Linien ſollen nicht allein telephoniſche ſein,
ſondern auch mit Telegraphen ausgerüſtet werden. Die ſo
romantiſch erſcheinende Wüſte mit ihrem Zauber an Karawanen,
Löwen, Räubern, entführten Sklavinnen c. dürfte dadurch ein ganz
anderes Bild erhalten und dieſes neue Verkehrsmittel eine große
Erleichterung dem Karawanenhandel bieten, bis ſchließlich wohl auch
noch die Zeit kommen dürfte, wo das Dampfroß dem Schiff der
Wüſte den Garaus macht.

Frau Lily v Gizycki, die Wittwe des verewigten Univerſitäts-
Profeſſors der Moralphiloſophie, hat ſich dem Vernehmen nach mit
Vr. Heinrich Braun, dem Herausgeber des „Sozialpolitiſchen Central
blattes“ und Bruder des „Vorwärts“Redakteurs, verlobt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Königsberg i. Pr., 7. Juli. Jn der Kirche zu

Leutenburg (Kreis Raſtenburg) brach bei einer Kirchen-
viſitation ein dicht w. Chor zuſammen. 2 Perſonen
wurden getödtet, 30 ſchwer verwundet.

Odde, 7. Juli. Der Kaiſer unternahm geſtern Vor
mittag bei prachtvollem Wetter einen Ausflug nach Lavoſt und
Eſpeledvoſt und nahm Nachmittags Vorträge entgegen.

Wien, 7. Juli. Anläßlich des Beſuches des ruſſiſchen
Kaiſerpaares ſoll hier am 29. Auguſt eine große Parade der
geſammten hieſigen Garniſon ſtattfinden.

Belgrad, 7. Juli. Hier zirkulirt das Gerücht von der
unmittelbar bevorſtehenden Ankunft König Milan's.

Sofia, 7. Juli. Der ruſſiſch bulgariſche Agent Schartoff
überreichte die Namensliſte der bülgariſchen e welche in
ruſſiſchen Dienſten ſtehen. Eine bindende Erklärung der bul-
gariſchen Regierung in dieſer Frage iſt bisher nicht erfolgt.
Der Kriegsminiſter lehnte es ab, dem Fürſten die ausnahms-
loſe Beſtellung der Emigranten zu empfehlen. d

London, 7. Juli. Lady Mary Poligh, die 25 Gan e
Tochter des Grafen Darnley, ertränkte ſich in einem Anfalle
von Schwermuth im Teiche des väterlichen Parks.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſche Reichsbauk. In der geſtern abgehaltenen

Sitzung des Centralausſchuſſes der deutſchen Reichsbank wurde weder
der Bankdiskont noch der Lombardzinsfuß erhöht. Der Status der
Reichsbank hat ſich inzwiſchen etwas gebeſſert. Man nimmt eine ab-
wartende Haltung ein.

Die geſtrige Generalverſammlung der Heſſiſchen Ludwigs
bahn in der 43,840,800 c. Aktienkapital mit 73,086 Stimmen ver
treten waren, lehnte den Antrag des Verwaltungsrathes auf Annahme
des Regierungsangebots von 730,50 A. ab. Nachdem ein berlin-
hamburger Antrag auf 750 zurückgezogen war, wurde der Ver
mittlungsantrag des Verwaltungsrathes auf 741 c. mit 71,494 gegen
914 Stimmen angenommen.

Zuckerfabrik Haſede-Förſte. Nachdem Abſchreibungen im
Betrage von 28065,52 bewirkt und 13,564 für Verzinſung
der PrioritätsAnleihe verwendet worden ſind, ſchließt die Bilanz
pro 31. März 1896 mit einem Verluſte von 4015,32 A. ab.

Die Naumburger Braunkohlen- Aktiengeſellſchaft hält
am 21. Juli 1896, Nachmittags 3 Uhr im Rathskeller zu Naumburg
eine außerordentliche Generalverſammlung behufs Abänderung
des Geſellſchaftsvertrages von 1892 ab, an demſelben Tage Nach
mittags 4 Uhr an demſelben Orte ihre fünfundzwanzigſte ordentliche
Generalverſammung mit folgender Tagesordnung Mittheilung des
Geſchäftsberichtes, Vorlegung der Jahresrechnung und Antrag auf
Ertheilung der Entlaſtung, Beſtimmung der Dividende, Erſatzwahl
für die in dieſem Jahre ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichts
rathes, Beſchluß über Erwerb von Kohlenabbaurechten, bez. Grund
ſtücken. Dem ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen,
daß in dem letzten Jahre ein regelmäßiger voller Betrieb ſtattgefunden

at, welcher einen höheren Gewinn ergab, als in allen Vörjahren.
ie Verbeſſerungen brachten auch Betriebserſparniſſe, welche bei der

Fabrikation von Brikets durch Anwendung des in jeder Beziehung
bewährten Trockenverfahrens von hohem Belang waren. Die Ver
kaufspreiſe erſuhren keine Veränderung und ebenſo blieben die guten
Löhne, welche ſeit einer Reihe von Jahren der Belegſchaft gewährt
werden konnten, in gleicher Höhe erhalten. Die Güte der Fabrikate,
Brikets, wie Naßpreßſteine, hebt von Jahr zu Jahr die Nachfrage,
die Geſellſchaft muß jedoch eine Erweiterung der Betriebsanlagen
ſich vorläuſig verſagen und hat zunächſt durch Zukauf von Abbau
feldern ihren Beſitz an Kohlen in der Erde vermehrt, obwohl eine
Jnangriffnahme der neuen Erwerbungen erſt nach einer Reihe von
Jahren erfolgen wird. Gegenüber u h beſtehenden Gebrauche
der Braunkohlenbergwerke, ſich mitſdem Abſchluß von Abbaurechten zu
begnügen, wurden die Grundſtücke mit der anſtehenden Kohle eigen
thümlich erworben. Aus dem gleichen Geſichtspunkte ſind diejenigen
Abbaurechte, welche behufs Gründung des Unternehmens übernommen
waren, ſchon vor 20 Jahren in volles, die Oberfläche einſchließendes
Eigenthum umgewandelt worden. Seit einigen Jahren findet dieſes
Verfahren mehr und mehr Nachahmung. Es wurde in dieſem Jahre
gegen das Vorjahr mehr gefördert 208 940 hl, weniger als Rohkohle
verkauft 172 180 hbl, mehr verarbeitet und dementſprechend auch zur
Feuerung mehr verbraucht 329 385 bl, von Brikets mehr gepreßt
88 752 Ctr. und mehr verkauft 51 902 Ctr. Ebenſo wurden Naß-
preßſteine 4272 070 Stck. mehr gearbeitet und mehr verkauft
2 183 070 Stck. Der Geſammtgewinn betrug 28 279,75 Mk., mehr
als im Vorjahte, ſo daß zu Abſchreibungen und zur Vertheilungmehr zur Verfügung ſtehen als beim vorigen Abſchluß 31 706,20 Mk.

Zu dieſem größeren Gewinne haben ſämmtliche Betriebe beigetragen,
auch der Grubenbetrieb trotz des eingetretenen Minderverſandes,
weil der Mehiverbrauch der Aufbereitungsanſtalten den erlittenen
Ausfall weit überwog. Die Kohlen werden den eigenen Betrieben
u einem Werthe angerechnet, welcher ungefähr dem beſtehenden Preiſe
ür Förderkohlen entſpricht. Die Anſchaffung größerer Dampfkeſſel

erwies ſich ſehr zweckmäßig. Die Erzeugung einer größeren Dampf
menge und die Erhöhung der Dampfſpannung ermöglichten die
nachgewieſene größere Leiſtungsfähigkeit. Die Wagengeſtellung war
befriedigend, nur hatte die Kundſchaft öfter über das zu lange Aus
bleiben der Sendungen zu klagen, was nicht nur der allgemeinen Be
nutzung unſerer Anſchlußanlagen ſeitens der Eiſenbahn für öffent
licht Zwecke zuzuſchreiben iſt, ſondern auch einer Verzögerung in der
Abführung der beladenen Wagen. Die Frachtſätze, welche die Ver
braucher der Braunkohlen ſchwer belaſten, ſind leider noch nicht er

redigen in der
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leitende Banken befeſtigt. Bleich nach Feſtſtellung der amtlichenr worden. Es wird der Generalverſammlung vorgeſchlagen, Coursbericht der Vankfrmen zu Halle a. 6e 3 t 7 e e 1 5 e 0vom Reingewinn einen Betrag von 2000 Mk. für Arbeiter Prämien, Kurſe zeigte die Börfe wieder ſehr ſtillen Verkehr, woran die Zurück-
wie im Vorjahre, zu bewilligen und die Vertheilung einer haltung richt allein der Spekulation, ſondern jene des Privat e re e
Dividende von 15 zu genehmigen. publikums den Hauptgrund bilden. Man will die Zurückhaltung Börſe vom 7. Juli 1896. gf. Conrsnotiz

damit in Zuſammenhang bringen, daß man eine Erklärung der Türkei fürc -—y7—J— J v„”„v„——ü————--—-5-2bezüglich der Vorgänge in Creta abwartet, ſowie auch mit der
Martkktberichte. tag der Rentenſteuer in Paris. Der Fondsmarkt war behauptet, Hauſe e -1

Hamburg, 4. Juli. Oelkuchen Markt. (Original- Staliener ſchwächer und in Rückwirkung hiervon italieniſche Bahnen. Helga e et l
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Ach en bach Co., Hamburg.) eſt waren Buſchtiehrader auf Beſtätigung der geſtrigen Meldung, alle e 3330 StadtAnleihe von 1892. Zu 10272 z
Es iſt wenig Neues über die Lage des Oelkuchenmarktes zu berichten. daß die Prioritätenkonverfion unmittelbar bevorſtehe. Schweizer e
Die Nachfrage iſt gering, die Preiſe haben aber im Allgemeinen Bahnen waren im weiteren Verlaufe ſehr ſtill. Von heimiſchen Sehbaſtadtet 53 Stadt -Snicihe von ieö: Zu 101 ekaum eine Aenderung erfahren, weil Vorräthe und Angebot ebenfalls Bahnen tendirten Marienbutrger beſſer. Schifffahrtsaktien waren Ken ahee Se StadtAnleihe a 7

unbedeutend ſind. Erdnußkuchen und Mehl. Das Ge gebeſſert. Montanwerthe behauptet auf offiziellen Bericht W l re 761ſchäft ruht vollſtändiz, weil es an Angeboten von Marſeille faſt des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikats über günſtiges Reſultat Sag de Lant ſchaſt e
änzlich fehlt. Hie und da kommen freilich kleine Parthien an den aus Monat Mai bezüglich der verringerten Einſchränkung höherer Sachſiſche 80ſo landſchaſtl. Pfandbriefe 94,70 C
arkt, aber dieſe fallen gar nicht ins Gewicht und man verlangt Förderungsziffer, ſowie darauf, daß für Herbſt Steigerung des Ab Eagſigge h Peevina t eine 41 77

außerdem dafür ſo hohe Preiſe, daß ſich ſchwer Liebhaber finden ſatzes beſtimmt in Ausſicht geſtellt iſt. Jn zweiter Börſenſtunde Sag lage e r e 7
laſſen. An unſerem Platze ſind Erdnußkuchen ebenfalls recht knapp, waren nur Türken etwas beſſer. Sonſtige Märkte äußerſt ſtill. Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49/0 Anleihe 104,0
und da man naturgemäß die Preiſe den hohen Marſeiller Forderungen Kurſe nominell. r l e r S S h 1o125anpaſſen muß, wendet ſich das Intereſſe immer mehr und mehr Produktenbörſe. Prachtvolle Witterung wirkte verflauend auf Sehr
anderen billigeren Oelkuchenſorten zu. Wir berechnen 115 bis den Getreidemarkt und drückte in Gemeinſchaft mit niedrigem A.G. 4 ſo Theilſchuſev. rücz mit 103
133 Mark für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte Amerika Weizen und Roggenpreiſe erheblich herab. Der Umſatz war weg. s J K. nlehe S R ider Wagre. Baumwollſaatkuchen und Mehl. ein ſehr mäßiger. Hafer ruhig, jedoch nur auf entfernte Termine Sudwig Vewertſchaft, Vhrethaen nage e
Greifbare Waare bleibt knapp und die Nachfrage iſt größer als das billiger. Rüböl unbeachtet. Spiritus infolge Zurückhaltung der Käufer Waldauer Brauntkohlen 41 Hypotheten Anleihe D 1042 55
Angebot. Waare neuer 1896er Ernte wird in letzter Zeit auch weniger nachgebend. e er 1 iangeboten und die Preiſe dafür haben ſich infolge deſſen etwas feſter Weizen: loko: 138-155, Juli 140,75, Sept. 138,00, Oktober Fahee Pernſ es e Le S
geſtaltet. Wir berechnen 165 bis 116 Mark für 1000 kg 138,25, Tendenz niedriger. Roggen loco 108--116, Juli e e h 5ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Cocos- 109,00, Sept. 110,75, Oktober 111,75, Tendenz niedriger. Hafer Szueſche er h 5 vzkuchen. Die Preſſe ſind unverändert. Wir berechnen 88 bis loco 118-146, i19/00, Sept. 111,50 Oktober Tendenz Sicnern Mahdi genen, Dieu t
107 Mark für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Der unregel näßig. Gerſte: loco „Futtergerſte: 108 165. Cröllwitz ActienPapferfabrikLictien Pises s 4 2i e
Vorrath iſt ſehr gering und die Stimmung für dieſen Artikel iſt in Rübsl: loko: Juli 46,30, Oktober 46,20, Tendenz ſtill. r Braut JndRenien.. i A
den letzten Tabgen erheblich feſter geworden, ſodaß die Preiſe nicht Spiritus: (70er Wagare): loco 34,60, Juli 38,40, Aug. ihn ren Retien Pieeset s al
unerheblich angezogen haben. Wir berechnen 75 bis 78 Mk. 38,60, Sept. 3880, Qkt. 38,60, Dezbr. 38,30, Tendenz: flauer, lauzig, ZugerfabrikAetien iss3/95
für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen. Das An 50er Waare) loko: Petroleum: loko 21,00. Halleſche HafenbahnActien 182495 102Halleſche MaſchinenfabrikActien 1894 28 4 440,00 Bgebot r W W Freon r3 der t daten StragenbahnActien I m. o 4etwas feſter geſtaltet. ir berechnen i s a rk für ildebrand'ſche MühlenwerkActien I isss s o 163 00 G1000 kg b Maiskuch Es wird wenig an AnfangsCourſe vom 7. Juli 1896, Förbisdorf. ZuckerfabrikActien e rer Pise a o inab Hamburg. aiskuchen. Es wird wenig ar do 3948 a mitgetheilt L. Schönlicht, Bantgeſchäſt Landsberg, MalzfabrikActien e n 5 155,00 Ggebolen, aber auch die Nachfrage iſt in letzter Zeit etwas geringer ge- mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt. Raunberger Braantohlen- Acten es o u 2 17000 6
worden. Wir berechnen 92 bis 96 Mark für 1000 kg ab Fredit Ut 2188 BDuſchtiehrader 582 25 Niemberger MalzſabrikActien. I i6as 2 4 i01 do G

3 s Di J d I Franzoſen e e 152 Gotthard 169,10 Packhofs-Actien 1894 4 4 65 00 GHamburg. Reisfuttermehll V Preiſe ſind info Lombarden 43,00 Schweizer ünton 21,30 Fiebeaſche Montanwerte Attien e 10, 41620
r. 1 Angebots eine Kleinigkeit gewichen. Wirberechnen er täte s 57 Rede Wien 337 SächſiſchThür. BraunkoblenSt.Actien 1894 S 4 118,00 Gi 9 79 Mk. f u r 1000 kg ab H a m b u r g. Deutſche e ttelmeer a Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.-Pr.Actien. 1894 5 4d e e be Waldauer r. 1894/95 4 120,00 GIII p— III e WerſchenWei enfelſer Braunkohlen Actien de e 1894 95 12 4 208 GViehmärkte. nis W e r Denen m 373 za r I isss s4 20 4 213,06 Se et et et ser er fo Jeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 189495 5 49 i 8 Laura e 153,10 elſenkirchen a e 168 20 ſt H i 350 7 20gom i 9krbyrg, g. S en St i den Acht ne re u See e nie meee e i e IIIIIIIIIIIIIIIIB 47 IIIIIIIIIIIIIIII m uſolld. V 7 e 55 20, 3Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 29. Juni bis ainjer 120/00 Conſolidation 227.2 Confolld. Halleſche Pfunnerſchaft Kuze es. 00
5. zig im Gan en 5290 x r gehrt, on zwar e 53 7 e e 1 9) Die Courſe der mit i bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark fi r ein Stück.
2650 Stck. vom Süden und Stck. vom Norden. Von dem Shveg. Bugenec 51.20 Pacetja t eS S h III fahrt IIIIIIIIIIIIIIII 131,2Geſammtbeſtande entſtammten 78 Stck. der Lübecker Quarantaine Eibeihal be t J
Anſtalt. er und verladen wurden nach dem Süden 16 Wagen Tendenz ſrilk.
mit 733 Stck. Bezahlt wurdeM Beſte e 5 7 W e A. 20 46 r ſchwere vGworfccihkiqk:kſullnaungſdc+chwoaerl aeubaſ*y)wn3hſnu cone

ittelwaare 39,50-40,50 20 Tara, gute leichte Mittelwaare x jſ 5 ſtri Pluto, Bergwerk. S 17e, 0043 43,50 A. 22 Tara, geringere Biittelwaare 41,50 4250 24 Co Ur snotirung en Eiſenbahn Stamm- u. Stamm- InduſtriePapiere. e mer er.
Daher Tr re W We s Tara. Der der Berliner Vörſe Prioritäts-Actien. n u eben Nelnerie ſo es 7
andel war in der letzten halben Woche lebhaft. Juli 9 g. G. f. Anilinfabr. 12 22-, Roſitzer Braunkohlen, 1154,00vom 7. Juli Uhr achminegs Denen eug e St e e nortmundEnſch. St.Pr. 5 1565,50 206, Sächſ.-Thür. Braunk. 5 119,25Zugerberichte. Preußiſche und deutſche Vondß. Den eher e a rahoſer 13 25775 9 et dichte er z

udwigshafen 9 u S e. 1 u ee i 2 6e6 75 do. Brauerei Schultheiß. 12 288,90 bz. Pr. 12 35,5Dogdeburg, den Juli Gis. Draßtpericht. S ite Ah S 180 8 e e 5 re 13 do. Union Gratweil 4 i 60 ß Sqwarztorf u
Kornzucker exel., von 9200 Rohzucker I. Produkt Tranſito ſ. a. S e de 3 v 70 8Oſtpreußiſche Südbabn. i 89,40 r rigeltar Werke 313 SiemensGasinduſtr 11 194,75
Kornzucker exel., e n. i Preutz. eonſ. Staats Anl. 4 106.00 B 8 r rad t St.Pr. 5 119 oo r e T in Staßfurt Chem. Fabr. II180,70

wen 7 e h e n e u t3 00 7 e (5 po nBrodraffinade I. per Sept. 1609 G, 1005 geperttr e zuj, Warſchau Wiener i S h er 7 Sudenburger Maſchinen 20 19o odo. II. per Oktober Dezember 10,22 bz. 10,40 T. Halleſche do. v. 1886. 3 Gotthardbahn T e 7 le 5 x rß abült. e 148 0 Thüringer Saline e e 5 85,25Gem. Naffinade m. Faß 24,25,-26,50. per Jan.März 10,47 10,62 B. do do, v. 1892. Jtal. Meridionalbahn. 121,20 Donnersmarchütte conv. Weſteregeln Alkali 10 1162,70Gem. Melis I. mit Faß Stimmung matt entrg zu do. Mittelmeerbahn. 96.40 EgeſtorffSalzwerke 8 I156,60 bz S geiter Maſchinen 1312,00k2 Landſch. Central e 3 2 100,80 9 3 Eilenbur er K tt 0 72 00Stimmung ſtill de, e u Luxembg. an d Fleerder Raſch e. se e S utr e „25 pudHamburg, den 7. Juli. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drabhtbericht.) S Sächſiſche zu n t Gelſenkirchen Bergwerk. 167,76 G
e re Land Staats Reuie i 1o7 z do, Umondahn 93,6 San Werk Aſebert u Se WeqhſelCourſee 2

Juli 9,75. Oktober 10,27,. Tendenz matt. do. Staats-Anl. 1886.. 3 96806 Fgalleſche Maſchinen 431,26 z GAuguſt 10,02 Dezember I0,42. 77T Bank Actien Harpener Bergbau 3 1165 20 Privatdiscont 2September 15,10],. März 10,70. Ausländiſche Fonds Hartmann, Sächſ. M-F.. 188,99 z erDividende 1896. du Shamrock. 173.,00 bz. GKrgent. Gold Anleihe 6h, Berli dels Geſ. 0 ildebrandt Müblen 1163,!0 Schweiz 100 Fr. kz. 89,66 GBericht der Vörſe zu Halle g S. e r De r g 178 6 Zuckerfabrik h u S z.8 riech. konſ. Goldrente 27,00 sl Dist. e l 18, aurahütte 163,9 etersb. S. R. 216,9Juli 189 8 Dre derer We u 9 75* Leipziger Brauerei Riebeck. 10 209,75 Amſterdam 100 fl. lang 167,80Halle a. S., den 7. Juli 1896Ha vog e mit lſd. Cps. 34,90 bz. Darmſtädter Bane 53 90 Seopoldshaller chem. Fabr 91 C Beig. Plätz 100 Fr. kz. 81,00Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo neito. Weizen ruhig do Gold An e /90 z armſt 7 I Fuiſe Tieſtaun cm 7 7675 geg. 1 Sir g. 20266247- feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 148-153. Roggen mit iſd. Cps. 5 31,25 G l enoſenſchäſsbant. 7 do. do. St. Pr. 0 1i200 bz. G Sond. r Lſtrl. ig 2033,5
Se zerrt ame r man e die dtalieniſche Rente 8 75 Disconto Commandit. 8 207.90 Mälzerei Wrede 95.59 Paris 100 Fr. kz. 80,95exit. Anleihe 1888. 6 96, z 10 Norddeutſcher Lloyd 5.5 ien. Oe. W. z.li b Vietori man ate W des Mer h Dresdener Bant. 8 1I158,10 Norddentſcher Lloyd Wien. e. W. 100 ſi t 170,10ken roten Deeſſe er Iö5 Rilogramm teils do. do. I. s 96 do. BDanf Verein 6 I18,80 Phönix Blet Iit. A. 173Kün 1 ausſchl. Sack p Stärke inel aß von 100 Kilogramm Jnbalt do. Staats Eiſenb.Obl. 5 87 Gothaer Grund Creditbank 4 1128,00 do. abgeſt. 176,20 bz. G

3 459 34 terr. Gold-Rent 9 51 12 5 ÜÄÜÄ cfür 100 nei Halleſche prima eizenſtärke 32,20 bis 33,50 Oeſterr. SoldRente 104,70 G do. do. junge 5ig 122,75Wialenarte 2800 bis 33,00. Linſen Vohnen do. PapierRente. Leipziger Bank 6 162,50 Schluß -Courſe
Lupi r Weizenmehl 00 brutto einſchi Sack 2200-—23,00 Ro enmehl do. Silber-Rente 102,29 B do. Creditanſtalt 10 210,80ine e h bhn ding gran n ter e in e s er gane. Faſt s den lartikel gefragt. Futtermehi 12,00—13,00. ioggenkleie 975-1020. Weizen Rumän. fund. 5 10250 G Mitteldeutſche Creditbank. 5 1I108,40 Se Reichzanleihe 89,70 Rationalbank f. Deutſchland 14960
ſchalen 9,00— 9,50. Weizengrieskleie 9,00 906. Malzkeime, helle 9,00-9.50, do. aAmort. un Rationalbank f. Deutſchland 61, 140,50 tal. Renten 55,70 Sotthardbahn. 168,10
duntle 8,60—8,75. Delinchen 9 9.50. Malz 25,50 27,50. Rüböl 4650. de do. I891. 88,20 G Norddeutſche Bank. ng. Goldrente 104, 10 Marienburger
Petroleum 2i,75 Solaröſl 0,825/300 12,0, Spiritus per 109000 Liter o ſtill. Ruff. konſ. Anl. 1880er 77 Oeſterreich. Kredit I 220,60 uſſ. Noten 216,26 Oſtpreuß. Südbahn 89,00

mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe Schwed. St. Anleihe 1886 150.80 Preuß. Boden Kredit 144,20 Convertirte Türken 20,30 Warſchau Wien 272,20

Kartoffel Mk. Verbr chs 9 ch g8 r34 90 Mk. Rüben do. do 1830 9 32 101,25 G do. Centr. Boden Kr. 9 174,80 uſchtierader IIIIIIIIIIIIII 269,60 Bochumer Gußſtahl. 160,75do. Hyp.Pfdbr. 1879. 4 I106,30 S do. Hyp. B. (Spielh.). 6 136,50 Eibeihal 137.49 Dortm. Union St. Pr. 48,50
Sie a r z C d do. e 130,75 Zrim HeinrichBahn W 89,00 Saurahütte 153,165 3 o. ente o do. neue volle v. 95 erliner delsgeſell t 1560,50 Neodlen 155,10Börſe von Berlin vom 7. Juli. m on er r 07 70 Tann 6,26 156,59 Deutſge r We 18630 den m e 173254 3 B 2 Ungar. oſd ente OOer 1 4,20 B chaffhauf. BankVerein 61 139,40 D esd er B t IIIIIIIIIIIIII 158,78 d L d IIIIIIIIIIIIIB 115,50im heutigen Wiener Vorbörſen- do. 500 z r Steher BankVerein, a ate den San 183 Den Mole 180,76
do. o. 1104,30 iec. Geſellſchaft l 2097, 75erthe gut eingewirkt und dadurch

Stettin -Stockhol
D. „„Schweden“, D. „MosKau“.

Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend
Mittag. Nähere Auskunft über Fracht
und Passage ertheilen: [7191
Ruä. Christ. Gräbel in Stettin
Direktion der Neuen Dampfer Compagnie

in Stettin

Vermiethungen.

Königſtr. 14,
Erſte Etage, 3 Vorder, 3 Hinterzimmer,
Küche, Kammer und Zubehör per ſofort
oder 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr.
Königſtr. 15 im Laden. [8045

Angebot unter Werthl

Teppiche
ältere Muster, prima Qualitäten in allen existirenden

Grössen, Kommen zur
Hälfte aes Werthes zum Verkauf.

Offene und geſuchte

Geb. Landwirth,

Stellen
v

27 Jahre, Ia.

früher Stellung als

Inspector
I. Be

oder

Ein ganz junger

Zeug
niſſe, mit Rübenbau und Drillkultur ver-
traut, ſucht zum 1. Okober er. event. auch

7737

am ter
auf größerem Gute. Gef. Off. an Gravs-
nom in Muggesfelde bei Segeberg

8036

Bureau-Grhülfe
Blumenthalſtr. 13, J.

Herrſchaftliche J. Etage 1./10. zu ver
[7878miethen.

Blücherſtraße 4
herrſchaftl. Hochparterre ſofort

oder ſpäter zu PreisX 1250 Mk. Näh. daſ. 1. Etage.
Herrſchaftliche Wohnung,

I. Etage, beſt. aus 6 Zimmern u. Zub.
e rrmn. und 1. Oktober zu beziehen.

2) Wilhelmſtraße 34.
RPerſeburgerſtr. 167.

Nähe des Riebeckplatzes iſt eine hoch
chaftl. Wohnung, 1. Etage zu

vermiethen. Näheres

x

herrſ
x 10X bei Hasse. ahnbofſtr. g

für l--3 Fenster passend, enorm billig.
Gardinenreste

M. Schneider
Leipzigerstrasse 94.

(Schreiber), mit correcter Handſchrift und
ſicher im Addiren, per bald nach auswärts
geſucht. Offerten unter Chiffre Z. 8036
ümgehend an die Exped. d. Zig.

Vorwalter- Gesuoh.
Suche ſofort

erſten Verwalter, welcher ſchon in Rüben-
wirthſchaften thätig war und im
Beſitz guter Zeugniſſe ſein muß. Anfangs

gehalt 600 Mk. (8071Schloß Voigtſtedt.
C. HaussKneeht.

Suche: 2 jüng. Verwalter, 2 verh.
Rechnungsführer u. 2 verh. DOber
ſchweizer. Central -BRnreau,Kl. Ulrichſtr. 6.

Leipzig-Lindenan, Bernl

Suche, da mein jetziger Verwalter zum
1. Oktober ſeiner Militärpflicht genügend
abgeht, zum 15. Sept. einen jüngeren

Verwalter.
Zeugnißabſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen

ſind zu richten an [8030
Homeister,Nitgt. Gangloffſömmern i. Th.

1 verheir. Oberſchweizer, tücht. im
Fach, beſt. empfohlen, cautionsf., ſucht zum
I. Auguſt Stellung durch Oberſchweizer
Zimmermann. Dornheim b. Arnſtadt i. Th.

Pin Schafknecht
wird ſofort in Pforta geſucht. [7989

M. Jaeger, Amtsrath.
Tüchtige

Wirthſchaftsmamſel
die feine Küche verſteht, zum 1. Oetober
geſucht bei hohem Gehalt. Beſte Zeuguiſſe

7

ez, mmm2

erforderlich. (79Ritter gut Steinbach b. Lauſigk, Sachſen.
einen nicht zu jungen 7993) Pagenstecher.

Jung. geb. Mädch., 21 J., von gut.,
heit. Char., in Küche u. Haush. erf., im
Näh. u. weibl. Handarb. geübt, a. etwas
Kennt. i. d. Landw. vorh., ſucht baldigſt
Stellg. als Stütze d. Hausfr. in ſtädt.
od. länd'. Haush. bei Familienanſchl. u.
gut. Behandl., das hoh. Geh. vorgezog-
wird. Gefl. Offerten an A. W.,

raße 9 p.
(8065

h

rte114

haut
erbeten.



Elegante Bamenhüte?!in geichwagven Auswahl, die von letzter Saiſon übrig gebliebenen, verkaufe

ich, um vollſtändig zu räumen, zu halben Preiſen. [8078Marie Lotz, In der Vniversität 17, l

Berliner
Gewerhbe-Ausstellung 1896

Mai bis October.Deutsche Fischere;-Ausstellung o Deutsche i hen

Kairo o Alt-Berlin o Riesenfernrohr o Sportausstellung
Alpenpancrama e Nordpol e Vergnügungspark.

Königliches Stahlbad Lauchſtädt bei Merſeburg.

Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleich-ſucht, Nervenſchwäche, Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, ſowie bei Lähmungen,
Rheumatismus und Gicht.

5585 Die Königliche Bade- Direktion
Sommerfrische Aschenhütte

in Tautenburg bei Dornburg, Thür.
Empfehle für Ruhebedürftige mein am Ende des Ortes

liche Verhältniſſe eingerichtetes Logierhaus mit und ohneAufenthalt im Garten und Wald.

elegenes, für bürger
enſion. Angenehmer

Zur Auskunft bin gern bereit [5730
Ad. Mier.

226 Metere n de Da Blanktenbur a e un
Scutnbt8).Klimatischer und Terrainkurort, hesuchte Sommerfrische in herrlichster Lage

des Thüringer Waldes.

W Zahlreiche Motels, Villen u. Stadtwohnungen. W
Badearzt: Dr. FranKe. Näheres durch Prospekte. Das Badecomité.

Sommerfriſche Lentenberg i. Th.
7 km von Bahnhof Eichicht, in romantiſcher, geſundeſter Gegend, von herrlichen
Nadelwäldern umgeben. Beliebter Sommeraufenthalt für Erholungsbedürf-
tige, Kurort für NervenLeiden. Billige Preiſe. (ſ. Gartenlaube 1887 Nr. 26.)

Prämiirtes Bild iſt nur ausgeſtellt im Schaufenſter der Herren C. II. Spier-
ling Lpüisg- Iſtraße Auskunftſtellen ſind am Bilde zu erſehen. [7278

e Warnemündie.Hotel und Pension Kersten (fr. Susemihh.
Wundervolle Lage. Vollſtändig renovirt. Behaglicher Comfort. Berühmte
Küche. Hervorragend billige Preiſe. Penſion (incl. Logis) Vor und Nachſaiſon
3,50 bis 4,50 Mk., Hauptſaiſon 4,50 bis 5,50 Mk.

I Lungenkrankefinden angenehmen Aufenthalt und ſorgfältigſte Pflege in der Heilanſtalt des

Aitenvrack, Harz. Dr. Pintschovius,
T Prospecte. L. [5719Saison 15. Mai Oktober Subalpiner Gebirgskurort bayern W

lexancdlersbad.
Kuranstalt f. Nervenkranke, chronisch

Station Markt Redwitz.

gar

Leidende ete. Dr. 0. Vogt.
Stahlbad f. Frauenkrankheiten, Bleich-

sucht ete. Dr. H. Faltn.
J Iötel u. Pension Kurhaus. Mittel-

punkt für Ausflüge in's Gebirg.
Sommerfrische. Nacocl hkurort kür
die böhmischen Bäder. [7075

Die Badeverwaltung.

Berliner Gewerbe-Ansſtellungs-Lotterir.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.

Original-Looſe à I II Looſe 10 Ac, Porto und Liſte 20
extra.

ſtuttgarter Geld-Lotterie.
Ziehung am 5. November 1896 zu Stuttgart.

Gewinne: a) 4340 baare Geldgewinne im Betrage von
237 000 c. (Haupkgewinne 100 000, 30 090, 15 000
u. ſ. w.), 500 Gewinnge genſtände i. W.Zuſammen 4840 Gewinne 312 000 A.
3 (Porto und Liſte 30 Pfg.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Rx pedition der Halleschen Zeitung in Halle g. S.,

u 87.

von 75 0609
Preis des Looſes

lch bin bis Ende d. Mts.
verreist.

EKoohsohule, Die Herren

Haokebornstr. 2. Dr. Schreyer und
Beginn der Kurse: 8. Juli Dr. HoffmannHBinmachekursus: 9. Juli v. 3--7.Vorsteh. Frl. E. Frost und E. Göring. I haben die Güte, mich zu Ver-

treten. [8063r Dr. Strube,Z nElend bei Sehlerko, Harz.

Hotel Penſtonat Waldmähle

an Barenberge mitten im Walde
Pension. 4--4,50 MK.,

Tahble dhote l Uhr.
Auerkaunt ſehr gute Kiche.

Hellen, Münchener Biere vom Faß.

Logis von 1 Mk. an.
692 6 Beſitz zer Vr- W itte-

Som mersprossen
verſchwi
durch das weltberühmte EBpheliton.Doſe 350 Mk. Vorzügliche Zeugniſſe-
Aecht nur Apotheke zu Schkenditz.

22ZZJ —STZZJ W

iden in kürzeſter Zeit vollſtändig

Guts-Ver achtung
Sämmtliche Grundſtücke und Gebädie der Stadt Sorgen vom Gute Bee

naundorf verbleiben (rund 32 ha Acker
und 8 ba Wieſe) werden vom 1. Okt.
1896 ab auf 12 Jahre [8034
am 14. Juli n ihr Vormittags
im StadtverordnetenSitzungszimmer im
hieſigen Rathhauſe unter den im Termine
bekannt zu gebenden Bedingungen öffent-
lich meiſtbietend verpachtet. Auf Wunſch
wird Abſchrift der Bedingungen gegen
Einſendung der Schreibgebühren überſandt
und über haupt jede Auskunft ertheilt
werden. Das Gut Obernaundorf liegt2 Stunde von hieſiger Stadt entfernt.

Torganu, den 4. Fuli 1896.
Der Magiſtrat.

Daum.

Gutsverkauf
in Schleſien.

Verkaufe wegen Krankheit mein Gut.
Rüben u. Weizenboden, 495 Mrg. Fläche,
davnn 360 LAcker, 45 Wieſe, 80 Forſt,
Reſt Gärten u. Hofraum, Gebäude neu,Inventar reichlich u. gut, Grundſt.
Reinertrag 1610 Mk. 3 Kilm. von Bahn-
hof, Kreis- u. Garniſonſtadt, Preis
150 000 Mk. Anz, 46 000 Mk. Näheres
durch Rittergutspächter Lehmann in
Schadendorf b. Sprottau i. Schl. [8073

Güter-An und Verkauf
vermittelt für Käufer koſtenfrei

A. Buseh r„in Marienwerder, W.Pr.Kreis-Taxator und Kreis Verordneter.

ſind zum60-75,900 Mk. e
mündelſichere Worolſet in Halle n

gegend zu und 3 anszu
leihen durch [8076Curt EIze,

Königl. Notar.

250 Stüch
Hammellämmer,

davon 100 Stück halbengliſche, verkauft
Rittergut Udersleben

b. Frankenhanuſen
(Kyffhäuſer).8064]

e Zug Mlothrige

Ramb.-Hammrllämmer
ſind im Laufe d. Mts. abzugeben auf

Domaine Wendelſtein b. Roßleben

Zu verkaufen:
12 Stück [8081fette Stiere u. Ferſen,

(Abnahme binnen vier Wochen).
1 ſchweres junges Arbeitspferd

(von fünf die Wahl).
Wilhelm HMage, Egeln,

Eine noch faſt neue

Konzert-Zither,
PaliſanderJmitation, iſt für nur 13 Mk.
durch mich zu verkaufen.

A. Lorenz, Zitherlehrer,
Heiligenſtadt (Eichsfeld).

Haasenstein Vogler, A.-6.,
Halle a. S.

Schmeerstrasse 20, I.
Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.
Telephon Anschluss 591.

Selten ſchöner
Landſitz!

Adliges, herrlich gelegenes, hiſto
riſch berühmtes, 1 Stunde von

Reſidenzſt. i. gr. Orte
(Bahnſtation) bel. rentables

ßittergut
Schloſſe u. reiz. Parke,

ca. 500 Morgen tiefkult. Acker
und Wieſen ſofort verkäuflich.

m. altem

Neue maſſie Gebäude, ſehr
J gutes Waſſer und alle Annehm-

lichkeiten des Landlebens vor
J handen. Selbſtreflektanten er

fahren Näheres unter B. N.
54623 durch IIansenstein
K. Vogler, Act. Ges.,

Halle a. S. [8048

Güntherri tz“.
Halle (Saale), 6 Juli 1896

Bekanntmachung.Die Kaiſerliche Poſtagentur Rackwitz (Bez. Halle) fü 3 hinfort die Bezeichnung

Der Kaiſerliche OberPoſtdirector.
WehlackK,.

verpachtet werden.

Die Pacht-
ſind in unſerer Regiſtratur,

disponible Vermögen au

Halle a. S., im Juli 1896.

Bekanntmachung.
Das den Francke'ſchen Stiftungen uns zu Berga (Halteſtelle der

Halle-Kaſſeler und der Berga-Rottleberoder Ei
hauſen belegene Rittergut ſoll vom

enbahn) zwiſchen Roßla und Nord
1. Juli 1897 ab auf 18 Jahre nen

Zur Abgabe von Pachtgeboten ſteht am

Dienſtag, den II. Auguſt, Vormittags 10 Uhr
zu Halle, im Kaſſenlocale der Francke'ſchen Stiftungen Termin an.
areal beträgt 104 ha, 15 a, 34 qm. Darunter 10 hba, 63 a, 40 qmund Lieitationsbedingungen und eine Nachricht für

ſowie in Berga bei dem Guts-Jnſpektor, Herrn
Naumann, welcher auch zu örtlicher Information bereit iſt, einzuſehen, können
aber auch gegen Erſtattung der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt werden.

Die Pachtkaution iſt auf 10500 Mk.,
f 60 000 Mk. und die Vieterkaution auf 2000 Mk. feſtgeſetzt.

Zur Landwirthſchaft qualiftzirte Bewerber werden zu dem Termine eingeladen.

Das Guts
m Wieſen

in

das von dem Pächter nachzu weiſende

[8062

Das Direktorium der Francke' ſchen Stiftungen.

gez. Dr. Fries.
j von einzelnen Büchern ſoPinkauf wie ganzen Bibliotheken zu

höchſten Preiſen bei A. R. Barth,.(früher M. Oſchmann), Alte Promenade 6.

Oberhemden,
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten in nur
guter Waare empfiehlt [8056

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24,

Amerik. Kopfwäſche
für Herren und Damen. [8057

I. Krolow Geiſtſtr., n. d. Adler-Apoth.

1 Pfund Gänſefedern
unr 1 Mk. 20 Pfg.

Ich verſende vollſtändig ganz neue,
graue Gänſefederu, mit der Hand ge-
ſchliſſen, ein Pfund für nur 1 20
und dieſelben in beſſerer Qualität nur1 40 4 in ProbePoſteolli mit 10 Pfd.
gegen Nachn. J. Krasa, Bettfedern-
handlung, Prag 620, I (Böhmen).
Umtauſch geſtattet. (8075

iſt Shutel
Einen großen Poſten friſcher, gut ab-

re tex Schnitzel habe während der
auer der nächſten Campagne von einer

anhalt. Fabrik billig abzugeben.
Wilhelm Thormeyer,

C öthen i. Anh. [8074

Jch bin zum 2
ENotar e
in Bitterfeld ernannt.
Sommer, Reqhtsanwalt,

Für ein beſtehendes in-
duſtrielles Etabliſſement
wird größerer Kapitaliſt als

Theilhaber
geſucht. Sicher zu
dienen ſind 5 S für

wird Garantiegeleiſtet.
Offerten an die Exp. d.
Zeitung unter Z. 8S072.
Die Weide für Pferde
iſt eröffnet. Penſionäre werden jederzeit
aufgenommen und die Bedingungen auf
Wunſch zugeſtellt. (7942
Rittergut Neuhaus,

Poſt Paupitzſch.
Sernhardi

Leipzig Reudnitz, Conſtantinſtraße
kauft jedes Quantum gut getrocknetes

Brenneſſelkraut
zu A. 20, die 100 Kilo

und andere Kräuter, Blüthen, Wurzeln c
nach abzuforderndem Verzeichniß n

Ich ſuchePrivatwohnung und
Bureauränme,

möglichſt in demſelben Hauſe.
Rechtsanwalt Crarnikow,

Neue Promenade 16.

Wohn- oder W
Gieschäſtshaus

eventl. auch Bauſtelle in Halle a. S. oder
Umgegend wird zu kaufen geſucht t
innerhalb 3 Tagen unter Z. 8044 adie Expedition dieſer Zeitung. on

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Fernſprecher 151.

J Halle a. S.
Brüderstr, ſ.

Telephon No. i

n

flobet für 2000V i W i Wogen Garten in der Wilhelmſtraße ſofort h
Hier gr. Steinſtraße 77/78 in der Buchhandlung.Mark zu vermiethen.

Reſtaurations
Grundſtück Verkauf.

Ein großes Gruudſtück, Mitte
der Stadt, beſte Lage, mit ſchöneingerichteter, ſeitlca. 25 Jahren gut

betriebener Reſtauration u. gutem
Mieths-Ertrag, iſt krankheitshalber
unter günſtigen Bedingungen
mich zu verkaufen. [804A. Löblich in Zeitz, u
ſtraſte 17 18.

Oſtpr. Wallach,x erſ 6 jährig, 170 em groß,

X ſicher ein und zweiſpännig, kern
geſund, verk. bill. Bahnhoffir. 16.

Hypothek innerhalb5, 900 Mk. der Feuertaxe auf
neu gebautes Grundſtück per 1./10.,
oder früher geſucht. Off. sub. A. b.

mee

7458 an Rud. Mosse, Halle,

in
J

Kröllwitz,
z Exercirplatz, mit hübſchem
im Ganzen der getheilt per 1./10. ac.
oder I. I. 1897 zu vermiethen u. event.
auch zu qFrkanfen. Näheres Köni 3
ſtraße 90,h

Aleſtraße 12, Hochpart.
5 Zim., Ba ehe Zubeh.,
Vorgarten, 760 Mk., 1. r everm. Beſ. 11-1 r 4 Näh. 2

Rotat: onsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

ver

e


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 314.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 314 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







